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Berlin, 11. Anguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bringt heute ein an ſie gerichtetes Schreiben des 
Profeſſors v. Schulte in Bonn, in welchem der⸗ 
ſelbe erklärt, den bekannten Canoſſa⸗Artikel der 
„Allgemeinen Zeitung“ nicht geſchrieben, ja noch 
niemals einen Artikel für dieſes Blatt geſchrieben 
zu haben. Daf der Artikel Altkatholiken⸗Kreiſen 
entſtamme, ſtelle die „Allgem. Ztg.“ ſelbſt aus⸗ 
drücklich in Abrede; einen ſachlichen Grund für 
ſolche Muthmaßung gebe es nicht, da ja die Be⸗ 
ſetzung erledigter Biſchofſtühle in Preußen nichts 
mit der altkatholiſchen Sache zu thun habe. 

Kopenhagen, II. Auguſt. Das am 16. März 

gegen die Ausfuhr lebendigen Horuviehs aus See: 
land und Amaker erlaſſene Verbot iſt heute wieder 
aufgehoben worden. 


—. 2 ĩͤ 
Der Handel der ruſſiſch⸗ und der deutſch⸗baltiſchen 
Oſtſeehäfen. 5 ia 

Die Beſtrebungen, den Handel der ruſſiſchen 
Oſtſeehäfen zum Schaden der preußiſchen So 
befördern, find nicht fo neu, wie man vielleicht 
denkt, und der Name „Bismarck“ ſteht bereits in 
einer früheren Periode damit in Verbindung. Der 
„L. C.“ ging darüber vor einiger Zeit von einem 
in Riga wohnenden Landsmann ein merkwürdiges 
Schriſtſtück zu, ein Bericht des Riga 'ſchen Raths an 
den Gouverneur L. A. v. Bismarck vom 11. Novbr. 
1740, welcher die Ueberſchrift trägt: „Was kann 
zur Verbeſſerung des Rigaſchen Handels 
gegen den Königsberg'ſchen gereichen?“ 
Liefland war im Jahre 1721 durch den Frieden von 
Nyſtadt unter ruſſiſche Herrſchaft gelangt, und Ruß⸗ 
land wandte der neuen Erwerbung beſondere Für⸗ 
ſorge zu. Der ruſſiſche Gouverneur L. A. v. Bismarck 
— wir ſind mit der Genealogie des Hauſes Bismarck 
nicht genau genug vertraut, um zu wiſſen, ob und 
in welchem Verhältniß derſelbe mit unſerm Herrn 
Reichskanzler verwandt iſt — erkannte die Wichtig⸗ 
keit der Frage, ob nicht ein großer Theil des Han⸗ 
dels mit dem polniſchen Hinterlande, der damals im 


Beſize Königsbergs war, dieſem zu entreißen und 


a zuzuwenden möglich ſei, und er forderte den 
von Riga auf, ihm ein Gutachten darüber zu 
erſtatten, wie dies am beiten zu bewerkſtelligen ſei; 
2 führte dabei beſtimmte Punkte auf, über welche 
9 Aufſchluß wünſchte. Der Bericht des Riga'ſchen 
athes beginnt mit folgender Einleitung: 
„Es haben die beiden Städte Riga und Königs⸗ 
berg wegen ihrer Situation mit Samoiten, Littauen, 
und Polniſch Weiß⸗Reußland und derer daher ent. 
ſtebender fait gleichen Handelsumſtände, ſich jederzeit 
um die Weite beſtrebt, durch Anſichziehung derer pol⸗ 
mischen Waaren und Wiederausgebung vieler Kram: 
waaren, wie auch Salz, Wein u. ſ. w. einander Ab» 
bruch zu thun, wobei jedoch Riga die merklichſte Ab⸗ 
nahme und empfindlichsten Abgang vieſes jo impor⸗ 
tanten Handels durch den letzten ſchwediſchen und 
polniſchen Krieg erlitten und ſelbigen noch bis dieſer 
Stunde nicht völlig wieder hat hierherziehen können. 
Ob nun wohl von dieſer ſo wichtigen und J K. M. 
hohes Inzereſſe rührenden und befördernden Materie 
in der Kürze ein vollſtändiges Gutachten nicht füglich 
bat entworfen werden lönnen. jo hat man doch zur 
— 
5 Würtembergiſche Laudcs⸗Gewerbe-Ausſtellung. 
Groß induſtrie. 

Die ſchwäbiſche Montaninduſtrie 
einzig in den Handen des Staates. Er beſitzt zwei 
Eiſenwerke und vier Salzwerke. Die Salzkryſtalle 
und alle verſchiedenen Sorten von Schwäb. Hall 
Friedrichshall, Wilhelmshall und Sulz hat er aufge⸗ 
baut zu einer hohen Trophäe, der wir pur noch Ta, 
bellen über die Gewinnung, Ueberſicht über die ſteigende 
Ergiebigkeit zur Ergänzung gewünſcht hätten. Die 
Erzblöde von Wufjeralfingen und Königsbronn find 
draußen im Hofe vor dem Hauptportal aufgeſchichtet 
Das erſtere ſcheint das bedeuten dere zu ſein. Ez 
liefert ſchwere Hüttenproducte, Stabeiſen, Träger 
mächtige Werkflüde, und dehnt feinen Betrieb aus 
bis auf den Kunſtguß von Pavillons, Thiergruppen 
Statuen, Büſten, die alle, mit leichtem Bronzehauch 
überzogen, ganz vortrefflich find. Das Eiſen, das 
beide der Großinduſtrie liefern können, genügt wohl 
large nicht für den Bedarf des Landes. Selten wird 
ein onderes von dieſer Größe, das doch als ein erz⸗ 
oder kohlenzciches nicht zu betrachten iſt, eine fo aus. 
gedehnte und Io mannichfache Maſchinen⸗ und Werk⸗ 


befindet ſich 


induſtriellen 3 droben in der Arp, wie im 
anmuthigen Thale des unteren Neckar ſind die Ma⸗ 
chinen gebaut worden, deren Zahl und Tüchtigkeit 
wir hier bewundern. Großartiger, maſſenhafter mag 
gewiß der Maſchinenbau in Chemnitz arbeiten, ver⸗ 
ſchieden artiger aber keinesfalls, denn wir finden in der 
Halle geradezu Alles, was als maſchinelle Vorrichtung 
im Fabrikbetriebe eing führt oder verbreitet worden iſt. 
Der Locomotivenbau iſt wohl ausſchließlich in 
Eßlingen domicilirt, das nicht nur Tenderzugmaſchinen, 
ſondern auch einen ganzen Eiſendahnzug mit Waggons 
aller Art zuſammenſtellt. Zur Seite ſtehen Kupfer 
uud Meſſing zu Maſchinen und Apparaten verarbeitet. 
in Vacuum Apparat für Zuckerſieder nimmt auch 
hier den Mittelpunkt ein. Umgeben iſt er von Bett⸗ 
— erndämpfer und Reinigungsmaſchinen, einem Kupfer⸗ 
dehlinder, der die Federn lockert und von Schmutz 
tefreit, Färbekeſſel für Wolle, kupferne Corſetformen, 
todeneylinder, Brennerei, Verdampf⸗ und Maiſch⸗ 
vorrichtungen. dann die Artikel der Gelb⸗ und Glatt⸗ 
Aaken von Wieland in Ulm, eine großartige Zuſammen⸗ 
— 8 von Röhren, Armaturen, Blechen, maſſiven 
5 und endlich Hunderte vonSpritzenconſtructionen, 
15 Stuttgart, die Heimath der freiwilligen Feuer⸗ 
ehren, dieſen liefert, mögen in kurzer knapper Er⸗ 
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ſchuldigen Nachlebung des hohen Befehls auf die 
communicirten Punkte folgende unvorgreifliche Ges 
danken eröffnen ſollen.“ 

Als denjenigen Punkt, welcher für die Geſtaltung 
das Handels am wichtigſten iſt, hat Herr v. Dis: 
marck die Zollverhältniſſe erkannt. Was in Bezug 
auf dieſe zu thun ſei, war daher die erſte der von 
ihm geſtellten ſieben Fragen geweſen, und die Ant 
wort darauf ſtellte der Rath deshalb an die erſte 
Stelle. Sie lautet: 

„I. Iſt zu bemerken, daß (in Königsberg) Übers 
haupt der Zoll ſowohl von einkommenden und aus⸗ 
gehenden Waaren weit geringer und leidlicher 
als in Riga iſt, und ob zwar die meiſten von hier 
ausgehenden Waaren ihrer Beſchaffenheit nach den 
darauf geſetzten Zoll wohl tragen könnten, ſo mögen 
doch die einkommen den Kramwaaren und Weine, 
welche wegen des ſo ſchweren Zolles mehrentheils von 
denen Polen aus Königsberg gezogen werden. in⸗ 
gleichen Schlagſaat, Wachs, Talg, Schweinsborſten, 
alſo deren Zoll mit dem Königsberg 'ſchen gar zu 
inegal, und ſelbigen überſteigt, den ale nach 
dem Werth derer Waaren gar zu hohen Zoll keinez⸗ 
wegs abwerfen.“ 


Von den übrigen Punkten haben üben 
z. B. die über den Zuſtand der Stromverhältniſſe 
und die Strand: und Wrackordnung für uns wenig: 
Intereſſe. Auf andere kommen wir gelegent 
zurück. Der Rath zeigt, wie der Handel mit einer 
Waare immer den mit den übrigen Artikeln beein⸗ 
flußt, daß die Bewohner Podoliens und Volbynieng, 
wenn man es ihnen erſchwert, einzelne ihrer Pro⸗ 
ducte in Riga abzuſetzen, auch ihre übrigen Erzeug⸗ 
niſſe nicht nach Riga, ſondern nach Königsberg 
bringen und dann dort auch ihre Bedürſniſſe an 
Colonial⸗ u. ſ. w. Waaren einkaufen. Gegen mäßige 
Ausfuhrzölle auf Maſſenartikel, wie ſie damals be⸗ 
ſtanden, hat der Rath weniger einzuwenden, als gegen 
ein beſtimmtes Maß überſchreitende Einfuhrzölle. 
Denn in einer Zeit, in welcher z. B. der Transport 
des Getreides auf den unchauſſirten Landwegen auf 


je 20 Meilen bereits den Werth deſſelben ver⸗ 


doppelte, waren ſolche Waaren auf den Waſſerweg 


angewieſen und die an den Mündungen der großen 
Ströme liegenden Handelsplätze hatten gewiſſerm. en F 
Die Produce gen 


ein Monopol auf die Ausfuhr. 


im Binnenlande erhielten einfach einen um den Vat 


Betrag des Zolles geringeren Preis. Bei der Ein⸗ 
fuhr verhältnißmäßig ton 

ang von einem concurrirenden Orte eher bewerk⸗ 
ſtelligt werden. Der deutſche Reichskanzler ſcheint 
in dem Irrthum befangen zu ſein, daß die Verhält⸗ 
niſſe noch heute ſo ſind wie damals; er ſagte in 
feiner Zollrede vom 21. Mai 1879: „Wo ſoll denn, 
wenn Sie die Karte anſehen, das Korn aus dem 
Königreich Polen, aus der oberen Weichſel, aus 
Galizien anders hin, als daß es durch Deutſchland 
geht ... Ich glaube alſo, das ruſſiſche Getreide, 
wenn es überhaupt wächſt, hat einen Zwangs⸗Cours, 
eine gebundene Marſchroute, die es nothwenbi 
auf die Wege der deutſchen baltiſchen Häfen 
weiſt.“ Der Herr Reichskanzler hat vergeſſen, daß 
inzwiſchen die Eiſenbahnen entſtanden ſind 
und daß der Transport auf denſelben den Wert 


des Getreides erſt auf 200 Meilen verdoppelt. 
ARD ũͤ Vw. ̃ . 7 


wähnung eine Vorſtellung von dem Umfang der Kupfer⸗ 
und Meſſingwaaren⸗Induſtrie geben. 
anderen Räumen in wahrhaft ven 
aufgeſtellt. 


Hier in der a 
und Strickmaſchinen. Alles iſt da im Betriebe 


muſtern, gewöhnliche Stoffe, Piques werden nebenbei 


gewirkt, die Strickmaſchinen heimiſcher Conſtruction 
Socken, Jacken, 
ſondern auch cylindriſche Tricotzeuge, die zu allen 
möglichen Zwecken zerſchnitten werden. Stickmaſchinen 


fabriciren nicht allein Strümpfe, 


endlich erzeugen auf weißen und farbigen Stoffen 
Borten, dick anſchwellende, feine Ranken, Einfätze, 
ganpe Fonds. Mit jedem Hin⸗ und Herklappern des 
Apparats wird zwar nur ein einziger Stich, dieſer aber 
gleichzeitig auf eine große Zahl untergelegter Stoffe 
in abjoluter, leider faſt langweiliger Gleichmäßigkeit 
vollzogen. Die meiſten der Bortenflidereien auf den 
Toiletten unſerer Damen hat die Maſchine vollzogen. 
Dann pufft das explodirende Gas in einem Motor, 
der eine ganze 1 in Bewegung ſetzt. Es 
werden hier im maſchinellen Großbetriebe nage 
Uhren, jene einfachen achteckigen Kaſtenuhren ohne 
Pendel gefertigt, die mehr und mehr die Schwarz⸗ 
wälder Handarbeit verdrängen. Die Maſchine ſchneidet 
Räder, formt unter den Händen weniger Arbeiter alle 
einzelnen Theile, die dann ſchnell zuſammengeſetzt 
werden und paſſen müffen, weil keine Hand fo accurat 
arbeitet wie die Maſchine Das große Gebiet der 
Werkzeugmaſchinen führt Göppingen vor. Den anderen 
Maſchinenanſtalten liefert man Dampfbohrer verſchie⸗ 
denſter Art, Trütbohrer, Loch und Stanz⸗Maſchinen 
mit Scheere, Hobelmaschinen, Fraiſen für Tiſchler, 
Stoßmaſchinen, Tafelſcheeren, Rundſchneider für Bleche, 
Säulenpreſſen. Meft ſtehen dieſe Werkzeugmaſchinen 
unbeſchäftigt da, doch ſehen wir in einer Seitenniſche 
Tiſchler mit ihnen arbeiten, dem rohen Breite, den 
Leiſten und Füllungen im Nu alle Formen geben, die 
ſonſt die Hand lar ge beſchäfligen. 2 dieſen geſellen 
fh die Müller Den ſchwäbiſchen Mühlenbetrieb 
unterſtützt der Maſchinenbau durch vol ſtändige Mahl 
gänge, durch Turbinen, Werkzeug, das allein im Lande 
gearbeitet wird. Ihm folgt die Papierfabrikation, der 
Heidenheim alle Maſchinen liefert. Ein Lumpen ⸗ 
ſchneider, ein Halbſtoffholländer find in Betrieb hier 
aufgeſtellt, andere Vorrichtungen ſtehen gleichſam zur 
Illustration daneben. Dazu zählen wir nicht nur den 
Rollcalander, ſondern auch alles, was die Maſchine 
ſonſt der Papierinduſtrie in weiteſter Aus dehnung 
liefert, alſo Liniirmaſchinen, Pappdeckelſcheeren, Quer⸗ 


barerer Artikel konnte der 


ö Heizungs. 
Leitungs-, ae ei * in 
iſcher Fülle 


der Maſchinenhalle folgen jetzt die Webe⸗ 


f Der 
Jacquard arbeitet an farbigen Rändern und Damaſt⸗ 


Danzig hat es durch den Rückgang ſeines 
Handels genugſam erfahren, als die Bahnen 
die Producte aus ſeinem „natürlichen Hinterlande“ 
nach allen Himmelsrichtungen wegſührten. Königs⸗ 
berg dagegen wurden durch die Bahnen Gebiete 
eröffnet, die ihm ſonſt verſchloſſen geblieben wären, 
welche Vortheile ihm nun durch die Tarif⸗ und 
* von hüben und drüben wieder genommen 
werden. 

„Es hat Libau einen Hafen wie Stolpmünde 
oder Rügenwalde, wer das kennt“, ſagte Fürſt 
Bismarck am 21. Mai 1879. Das war auch 
früher richtig; da Libau nicht an einem großen 
Strome liegt, hätte es ohne die Eiſenbahnen nie 
zur Bedeutung gelangen können; durch dieſelben 
und durch die neue Tarif⸗ und Handelspolitik hat 
es ſie aber erhalten. Lord John Ruſſel prophezeite 
vor Jahrzehnten, daß Königsberg durch die Eiſen⸗ 
bahnen bei ſeiner Lage und ſeinem im Winter eis⸗ 
freien Hafen zu einem Welthandelsplatz erſten 
Ranges aufblühen müſſe. Hätte er die heutige 
deutſche Wirthſchaftspolitik für möglich gehalten, ſo 
hätte er ſich gehütet, ſo zu prophezeien. Den 
Handel der ruſſiſchen Oſtſeehäfen auf Koſten der 
preußiſchen Häfen zu heben, muß um ſo mehr von 
Erfolg ſein, wenn dies von beiden Seiten der 
Grenze gefördert wird. Und es hat heute umſomehr 
Ausſicht, als zu den Zeiten des Gouverneurs 
v. Bismarck das polniſche Hinterland von Riga und 
Libau ſtaatlich getrennt war und heute damit ſtaat⸗ 
lich verbunden iſt. 

—— — 


Deutſchland. 


ſichti 
l 
& iſt dies keineswegs der erſt 


al ausgegebene Parole „Schutz gegen fremde 
enz“ eine Aub legung erfährt, welche in ihrer 
geihung- innerhalb. unſereß ſieben deulichen 
andes eine unabſehbare Zahl möglichſt 


neider, um Pappe ſchräge ſchneiden zu können, 
IE Shriftgiegereien und Druckereien. Dieſe 
anderen kommen allerdings nicht aus Heidenheim. 
Endlich ſtellt die Großinduſtrie auch landwirthſchaftliche 
Maſchinen aller Art, Dampſſtraßenwalzen, Trans⸗ 
porteure, Wellen ohne Ende, für Thonwaaren alle 
nur denkbaren maſchinellen Vorrichtungen, neben einer 
nicht unbedeutenden nzahl von gut conſtruirten Motoren 
aus. Als etwas Neues find mir die Knet⸗ und 
Miſchmaſchinen für Bäcker, Conditoren, Wurſtmacher 
aufgefallen, die von Werner und Pfleidener in Cron⸗ 
ſtadt conſtruirt, mit Schaufeln ausgerüſtet, auf Hand⸗ 


betrieb eingerichtet und natürlich patentirt ſind. Die 


Regſamkeit und Vielſeitigkeit des würtembergiſchen 
Maſchinenbaues dürften kaum von einem anderen Be⸗ 
zirke des Continents übertroffen werden, wenn natürlich 
auch der Ausdehnung und Großartigkeit das ſchwerer 
beſchaffbare Rohmaterial beſtimmte Grenzen zieht. 
Meiſtentheils rüſten alle dieſe Anſtalten wohl die 
Induſtrie des eigenen Landes mit Maſchinen aus. 
Wir haben aber, um einen vollen Ueberblick über 
dieſe Seite der ſchwäbiſchen Gewerbthätigkeit zu ge⸗ 
winnen noch eine Anzahl Nebenhallen. Säle und 
Cabinete aukzuſuchen, in denen kleinere Metallarbeiten 
aufgeſtellt find. Das Land könnte wahrlich, fo ſcheint 
es nach dieſer Ueberſchau ſeiner gewerblichen Leiſtungen, 
hermetiſch von der übrigen Welt abgeſchloſſen ſein und 
würde doch außer den mineraliſchen Rohſtoffen Alles 
beſitzen, Alles ſchaffen, Alles genießen können, was 
die höchſten Culturanſprüche der modernen Welt for⸗ 
dern. Sieht man die Maſſe der e 
der Zinkwannen, mit breiten ſtark gebogenen Rändern, 


der Oeſen und Wärmeleitungen, der Waſſer⸗ 
verſorgungen mit Zimmer? und kleinen 
Garten Fontainen, die ungeheure Zahl von 
Cloſet⸗Einrichtungen, der Pumpen und ſonſtigen 


Vorrichtungen für Haus und Wirthſchaft, ſo muß man 
ſich überzeugen, daß die Stuttgarter Wohnung jeden 
Comfort zur Verfügung hat. Es ſind das Arbeiten, 
zwar geſchmackvoll in der Form und vorzüglich in der 
Conſtruction, doch aber für den gewöhnlichen Bedarf, 
keineswegs als Luxusſtücke gefertigt. Für die Allge⸗ 
meinheit der Anwendung ſpricht ſchon die große Menge 
der Concurrenten, die alle Aehnlich es ausgeſtellt haben. 
Da ſteht nicht wie auf anderen Aus ſtellungen etwa 
ein einziges elegantes Badezimmer, das allgemeine 
Bewunderung erregt, da finden wir ganze Reihen von 
Zimmerdouchen, Wannen mit Krähnen, Leitungen für 
Wärme und Waſſer, daß das allgemeine Vorurtheil, 
der Süden verſtehe nicht zu heizen, müſſe ſich mit 
eiſernen Oefen behelfen, fände in dieſem Comfort weit 
gegen unſern Norden zurück, ein einziger Blick in dieſe 


Handwerker“ — der nebenbei bemerkt, ſeinen ſtolzen 
Namen ungefähr mit demſelben Rechte führt, wie der 
„Verein deutſcher Kaufleute“, der eine verhältniß⸗ 
mäßig ganz geringe Zahl deutſcher Deiailhändler um⸗ 
faßt, den ſeinigen — hat ſich das Verdienſt erworben, 
die Conſequenzen aus dieſer bisher noch vielfach unklar 
gebliebenen Anſchauung zu ziehen; ſein Beſchluß zeigt 
deutlich, daß, wenn es den Anhängern der neuen 
Wirthſchaftepolitik gelingen ſollte, ihre Grundſätze 
allenthalben zur Geltung zu bringen, wir politiſch dem 
engherzigſten Particularismus, und wirthſchaftlich 
einer vollſtändigen Zerſtückelung unſeres einheimiſchen 
Verkehrsgebietes zutreiben müßten. Was insbeſondere 
das Letztere anbelangt, ſo kann nicht bezweifelt werden, 
daß eine ſtrenge Abſchließung des einen Landestheils 
gegen den anderen, der einen Stadt gegen die andere, 
nicht nur ſolche Praktiken wie ſie die ji ſiſchen Leinen⸗ 
fabrikanten ausgeübt haben, hervorrufen, ſondern auch 
zu einer Verkümmerung unferer gewerblichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit führen müßte. Genau wie das Schutzzoll⸗ 
ſyſtem bedeutet eine ſolche Abſchließung, in kleineren 
und kleinſten Verhältniſſen, ja nichts Anderes als 
einen Verzicht auf weſentliche Vortheile, welche aus 
der Arbeitstheilung und der anſpornenden Concurrenz 
entſpringen. Daß ſolche Conſequenzen ſchon ſo bald 
nach der Inauguration der neuen Zollpolitik gezogen 
werden, hat aber vielleicht die gute Folge, daß no 
Manchem rechtzeitig die Augen darüber aufgehen, aaf 
welcher Bahn wir und eigentlich mit unſeren neuen 
wirihſchaftspolitiſchen Principien bereits bewegen. 
Unter der Ueberſchrift: „Unſer wirthſchaft⸗ 
licher Rückgang“ bringt die „Magd Ztg.“ folgende 
Mittheilungen aus dem Königreich Sachſen: „Von 
allen deutſchen Ländern ift Sachſen dasjenige, welches 
nicht blos zuerſt dem Sparkaſſenweſen einen leb⸗ 
haften Aufſchwung gegeben, ſondern welches auch un⸗ 
beſtritten gegenwärtig das weitaus am meiſten ent⸗ 
wickelte Sparkaſſenweſen in ganz Deutſchland beſitzt. 
Nach dem foeben erſchienenen neuen „Statiſtiſchen 
Jahrbuch für das Königreich Sachſen“ gab es in 
Sachſen 1848 74 144 Sparkaſſenbuchinhaber mit einer 
Summe von ca. 10 Millionen Mk., 1879 dagegen 
861 600 mit über 318 Millionen Mt. Da die Ge⸗ 
ſammtſumme der in den deutſchen Sparkaſſen nieder⸗ 
gelegten Erſparniſſe fi auf etwa 2000 Millionen Mik. 
beläuft, fo kommt Davon auf Sachſen nahezu , 
während Sachſen ſeiner Bevölkerungszahl nach nur etwa 
der achtzehnte Theil Deutſchlands iſt. Man darf 
us wohl ſchließen (da Sachſen gleichzeitig der ie⸗ 
E Ale deutſche Sagt ih) der größte 7 

2) den 


ft), daß 9. 
in den ſachſiſchen Sporkaſſen een 

beitern herrührt. Nach der oben cıtisten men 
kam 1848 erſt auf 25.55 Einwohner in Sachſen ein 
Sparkaſſenbuch, 1879 aber ſchon auf 3 44 Der Trieb 
und die Fähigkeit des Sparens hat 95 alfo in biejen 
30 Jahren mehr als verachtfacht. ie Durch⸗ 
ſchnittsſumme je eines 1 betrug 1848 
nur 5,38, 1879 Sn ee. = 5 1 ine 5 als 
20fahe! Zum Theil iſt das allerdings eine Folge 
de tale, womit die Regierung 1 die ſtete Er⸗ 
weiterung des Netzes der Sparkaſſen über das ganze 
and und auf eine gute Verwaltung im Wege des 
Oberaufſichtsrechtes bedacht iſt. Um jo unerfreulicher iſt 
es, daß die Statiſtik der ſächſiſchen Sparkaſſen neuer⸗ 
dings beinahe fortwährend einen Rückgang der 
laufenden Erſparniſſe nachweiſt. So ſind im 
Juni 1881 gegen 1 Million mehr zurück · als ein⸗ 
5 50 worden und für das ganze Halbjahr 1. Januar 
is 30. Juni 1881 ſiellt ſich das Verhältniß ungefähr 
eben fo; gegen das Vorjahr ergiebt ſich ein Weniger der 
Einzahlungen von 3386 655 Mk., dagegen ein Mehr der 
— 


Abtheilung zu Schanden macht. Die Stadt Stuttgart 
ergänzt dieſe Gruppe gewiſſermaßen durch die Vor⸗ 
führung ihrer Canalbauten, Waſſerverſorgungen und 
Pflaſterungsarbeiten. An anderer Stelle bat fie einen 
inftructiven Relieſplan der in dem wundervollen Thale 
keſſel gelagerten, alle E n ae ringsum anſteigenden 
Reſidenz aufgeſtellt. Es iſt erfreulich, daß die großen 
Städte jetzt überall die Verpflichtungen, ſich feibft 
auszuſtellen, anerkennen und dies mit Sorgfalt, Geſchick 
und gewiſſem Aufwand aus führen. Auch an Inſtrumenter 
für die Wiſſenſchaft und Technik, an Waagen, Schraub⸗ 
ſtöcken, an chirurgiſchen, optiſchen Apparaten, Aderlaß⸗ 
ſchneppern, Schröpftöpfen verſchiedenſter Conſtruction 
fehlt es der Ausſtellung nicht und endlich zeigt ſie 
uns eine vollſtändige Telegraphenbau Anſtalt in 
Betrieb. Noch ehe wir das Gebiet der eigentlichen 
Kunſigewerbe betreten, erfreuen wir uns ſchon an den 
eben jo großartigen, wie mannichfaltigen und cxacten 
Leiſtungen der würtembergiſchen Metallinduſtrie, 
Einzelne Gewerde haften am Boden, in gewiſſen 
Landſtrichen. Die Thäler der ſchwäbiſchen Alp ſind 
ſtark beſiedelt mit großen Gerbereien, die nicht nur 
heimiſche Häute, ſondern auch die ſchwere Buenos⸗ 
Aeyres⸗Waare verarbeiten und ganz vortreffliche, meift 
ſtarke Leder ausſtellen. Aus anderen Landſchaften, 
den ausgedehnten Gebirgsforſten des Schwarzwaldes, 
die den Wanderer entzücken, kommen die mächtigen 
Hölzer, die, meiſt ſchon zu Dauben und Fäſſern ver. 
arbeitet, auf der Ausſtellung gezeigt werden. Dieſe 
Faßfabrikation ift in Schwaben eine Großin duſtzie 
geworden, die für den Export arbeitet, nicht nur dem 
reichen Weinſegen des eigenen Landes, ſondern auch 
dem Rheinthal und den großen Brauereien Gebinde 
liefert. Die Faßausſtellung bildet eine beſondere, 
reich beſchickte Gruppe, in der ganze Batterien ſchwerer 
Stand⸗ und Lagerfäſſer bei: und übereinander liegen, 
einige kunſtvoll verziert, die meiſten aber, wie ſich's 
für eine Groß induſtrie gehört, ſchlicht, einfach, ſolid. 
Eine ganz überraſchende Breite der Darſiellung, 
die der Mannichſaltigkeit der Leiſtungen entſprich', 
entwickelt die Gewebe⸗Induſtrie Schwabens Sie 
producirt außer Seidenzeugen und Plüſchen nahezu 
Alles und zwar ebenfalls nicht in einem abgegrenzten 
Bezirke; die Webeſtühle find über das ganze Land 
verbreitet, fthen in Betzingen und Urach, in Reutlingen 
und Heidenheim, in Ludwigsburg, Rottweil, Cannſtadt, 
in Göppingen, Kuchheim, Eßlingen, natür sich fehlen 
fie auch in Stuttgart nickt, das zuerſt aus einer Lu d⸗ 
ſtadt zu einer ſtillen Reſidenz, aus dieſer allmählich zu 
einer lebhaften Induſttieſtadt ſich entwickelt. Alem 
Anſcheine nach ſind die großartigen Spinnereien und 
Webereien wie anderer Orten aus einer alten Haus⸗ 


Rückforderungen von 5639 845 Mk. Das ift ein 
erſchreckendes Symptom von den wenig günſtigen 
Erwerbsverhältniſſen der Arbeiterbevölke⸗ 
rung in Sachſen, da wie ſchon oben angedeutet, 
in dieſem gewerbreichen und die verſchiedenſten In⸗ 
duſtrien in ſich zuſammenfaſſenden Lande die Arbeiter 
jedenfalls das Haupteontingent der Sparer bilden. 
Es wirft das aber auch kein günſtiges Licht auf 
die wirthſchaftlichen und ſocialen Folgen der 
vom Reichskanzler protegirten Schutzzoll⸗ 
politik, welche einerſeits die nöthigſten Lebensmittel 
vertheuert, andererſeitz aber, wie eben hier zu erſehen, 
einen Aufſchwung des induſtriellen Abſatzes und der 
dadurch bedingten Beſſerſtellung der Arbeiter nicht zu 
Wege gebracht hat. Wo bleiben gegenüber ſolchen 
poſitiven und unzweideutigen Reſultaten der Statiſtik 
die großſprecheriſchen Verheißungen der Schutzzöllner 
von dem „Schutz der nationalen Arbeit“. 

. Wie der „Bote aus dem Rieſengebirge“ bes 
richtet, findet man ſeit einiger Zeit an einzelnen 
Laternenpfählen, Zäunen und Haußecken Hirſchbergs 
Plakate angeheftet, die zu einem directen Vor⸗ 
Ken gegen die Juden auffordern. Ein ſolches 

lakat, das dem „Boten“ eingeſchickt wurde, hat 
folgenden Wortlaut: „Mitbürger! Erwacht, die Juden 
ſpotten Eurer Väter. Noch iſt es Zeit, daß fie Euch 
nicht ganz ausſaugen. Kauft den Vampyren nichts 
mehr ab. Die Vergeltung wird hier bald nahen. 
Morgen Sitzung! Das Comité.“ Der „Bote“ 
fragt, was wohl die „Nordd. Allg. Ztg.“ beginnen 
würde, wenn in Berlin ähnliche Plakate gegen irgend 
einen 8 Vertreter der Regierungsgewalt 
oder der con ervativen Partei angeſchlagen wären. 

„Zeter und Mordio würden die Reactionäre ſchreien 
— meint er — Himmel, Hölle, Polizei und Staats» 
anwalt würden aufgeboten, um den ſchnöden Atten⸗ 
täter, der entſchieden ein Liberaler ſein müßte, heraus» 
zubringen. Wir ſind nicht ſo hitzig, wir legen dieſe 
Stilblüthe irgend eines jugendüichen Ruppel oder 
Winterfeldt zu dem Uebrigen und amüſiren uns 
darüber, daß ein Menſch Zeit hat, ſolche Kindereien mit 
Mühe und Noth unter Zuhilfenahme eines Zünd⸗ 
bölzchens auf einen Bogen Papier zu malen. Irgend⸗ 
wie Schaden ſtiften kann ſolch' ein Verfahren nicht, 
unſere Arbeiter und Handwerker ſtehen nicht auf der 
niedrigen ſittlichen Stufe der Waſſerpolaken, die in 
einigen pommerſchen und weſtpreußiſchen Städten den 
Hetzereien gewiſſenloſer Agitatoren gefolgt ſind und 
nun ihre Dummheit im Gefängniß büßen müſſen, 
während die Herren Agitatoren, die ſich natürlich weit 
vom Schuß hielten, ins Fäuſtchen lachen.“ 

Aus Kaſſel, 8. Auguſt, wird der „Voſſ. Z.“ 
geſchrieben: Die im Laufe dieſes Sommers aufge⸗ 
tauchten zahlreichen Nachrichten von dem bevorſtehenden 
Rücktritte des Oberpräſidenten der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau, Frhrn. v. Ende, haben ſich nun doch als 
richtig erwieſen. Herr v. Ende theilte geſtern Abend 
ſeinem Beamtenperſonale mit, daß er bei Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer um feine Penſionirung nachgeſucht habe 
und daß geſtern früh die desfallſige Entſchließung des 
Monarchen, welche ihn vom 1. Oktober d. J. ab mit 
Benſion ingven Ruheſtand verſetzt, bei ihm eingetroffen 
ſei. Er ermächtigte dabei die Beamten, von dieſer 
ſeiner Mittheilung beliebigen Gebrauch zu machen. 
Außerdem iſt Herrn v. Ende vom 15. d. M. ab 
Urlaub ertheilt worden, ſo daß er alſo bereits An⸗ 
fangs nächſter Woche ſeinen Poſten für immer ver⸗ 
läßt. Er ſiedelt mit ſeiner Familie nach Dresden 
über. Ein Nachfolger iſt noch nicht beſtellt, viel» 


met werden, wie ſchon beſtimmt ift, die Geſchäſte, da 
auch der Regze⸗ J 440 

* negierungepräſident Hr. v. Brauchitſch auf 
längere Beit aubt ist, von eir Mini exial⸗ 


edigt war, dürfte gutem Vernehmen 
aum noch in dieſem Sr 12755 Was den 
elbſt betrifft, ſo wird 


Bevölkerung gebührt. ; 

Oldenburg, 8. Auguſt. Bereits kann man von 
einer Auswanderung aus dem Reiche nach Bosnien 
reden, ſchreibt man der „Trib.“ Nicht allein der 
Rhein ſtellt ſein Contingent zum Gros der dort ſich 
Niederlaſſenden; auch unſer Münſterland (die Aemter 
Cloppenburg, Vechta und Frieſoythe) richtet ſein Augen⸗ 
merk auf dieſen Staat. Mebrere Familien, die im 


induftrie erwachſen, die in den Thälern wie auf den 
5 zu gewiſſer Blüthe . dann ee den 
So en allmählich aufgefogen oder in ihren Dienſt 
geſtellt worden find, Eine gewiſſe Vertheilung ein: 
zelner Artikel auf beſtimmte Oertlichkeiten iſt wohl 
noch zu erkennen, doch wächſt in dieſem Lande jede 
Induſtrie ſo üppig und ſchnell aus dem Boden hervor, 
daß die lokalen Züge der einzelnen dadurch über 
wuchert und verdunkelt werden. 

u Urach arbeitet eine mechaniſche Flache ſpinnerci, 
auch in dem nahen Reutlingen giebt es viele Spinne⸗ 
reien, deren Garne dort und in dem nahen Betzingen 
zu Leinen, Tiſchzeug, Gebild- und Jacquardwebereien 
verwendet werden. Die Bleichen des Ermsthales, das 
von Urach nach Reutlingen ſich dehnt, find berühmt. 
Auf der graſigen Flur um das klare Alpflüßchen ſehen 
wir den ganzen Sommer hindurch die Stoffe gebreitet. 
5 und farbige Garne liefern andere mechaniſche 
pinnereien in Stuttgart, Cannſtadt, Reut⸗ 
lingen, Etzlingen, Betzingen von gan vorzüglicher 
Güte und in den reinſten Sir ungen. Die 
Fabrikation von Bettzeugen, Drells, Inlett. 
ſtoffen iſt ganz außerordentlich ſtark und wird faſt 
allenthalben betrieben. In Kirchheim, Stuttgart, 
Ravensburg, in Ludwigsburg, Göppingen, Nottweil 
werden dure weiße und Federleinen, Bettzeuge und 
ähnliche ſtarke Gewebe gefertigt, die alle auf der Aus⸗ 
ſtelung ſtehen. Der induflriöſe Sinn des Volkes 
deſchränkt ſich aber keineswegs auf dieſe von Alters 
her erzeugten, immer gangbaren Artikel. Sehr muſter⸗ 
reich iſt die Fabrikation von Piqués, Jaconſtoffen, 
Waffelmuſtern, Bettdecken aus Baumwolle, ſeltener 
aus Leinen. Heidenheim ſtellt ſehr ſchöne Piquees 
aus, ebenſo alle jene anderen Phantaſteſtoffe, Ravens⸗ 
burger, Rottweiler Fabriken beſchränken ſich nur auf 
erſtere. Corſetdrilliche, Turnerſtoffe finden wir in 
einzelnen Webereien von Göppingen und Biberach, 
Hart gemuſterte Pantoffelzeuge, welche Stickerei 
imitiren wollen, werden aus Reutlingen in die Welt 
verſendet. In Stuttgart wirkt man Corts und 
engliſch Leder in einer Güte, die derjenigen der 
britiſchen Waare gleichkommt. Meiſt ſind alle dieſe 
rg ſchlichte Bedürfnißwaare, die in großen 

aſſen verbraucht und verſendet wird. Buntwebereien, 
die Ginghams, Schürzenzeuge, Stoffe zu Weiberröcken 
liefern, ſind zahlreich im Lande, die größten in 
Biberach und Göppingen. Doch fehlt es der ſchwäbi⸗ 
ſchen Gewebeinduſtrie auch nicht an feineren 
Artikeln. In dem intelligenten Heid enheim wird 
Kattun gemacht, ebenſo ſehen wir dort gemuſterte 
Gardinenſtoffe und weiße Mull's, nicht eigentlich Lurus- 
waare, aber doch Fabrikate, die den ſächſiſchen Mittel, 
qualitäten gleichkommen. 


Fer 


Mai dahin auswanderten, haben über die dortigen 
Verhältniſſe derart günſtige Nachrichten geſandt, daß 
drei Lehrer des Münſterlandes in der jetzigen Ferien⸗ 
zeit eine Excurſion nach der ehemaligen türkiſchen 
Provinz zwecks getreuer Berichterſtattung unternehmen, 
nach welcher es ſich zeigen muß, wohin die vielen der 
Heimath müden Leute das Schickſal leitet, nach Oſt 
oder Weit. Ein aus dem Orte Böningen ſtammender 
Münſterländer iſt in Banjaluka eingetreten. Sein 
Bruder zieht ihm nun mit einem Trupp gemietheter 
8 die dort im Bauhandwerk reichlich 
hätigkeit finden ae 


gland. 

London, 9. Auguſt. Heute legte dem Unter⸗ 
hauſe Mr. Mundella, der Vice⸗Präſident des ge 
heimen Raths, die Etats für das Unterrichts⸗ 
weſen vor und verbreitet ſich über die Fortſchritte 
des Volksunterrichts während des vergangenen Jahres, 
die als ſehr erfreulich bezeichnet werden können, da 
18 nicht allein der Schulbeſuch weſentlich gebeſſert, 
ondern auch die Zahl der jugendlichen Verbrecher ver⸗ 
mindert je Im Ganzen beſuchten 2 751 000 Kinder 
die Schule (156 000 mehr als im Vorjahre) und 
1904 000 Kinder meldeten ſich zum Examen, welches 
81.2 Proc. gegen 80,4 Proc. im Vorjahre beſtanden. 
Mundella beglückwünſchte das Land zu dieſen Ergeb⸗ 


niſſen und kündigt an, daß er im nächſten Jahre eine 


Reform des Unkerrichts⸗Reglements ſowie des Exa⸗ 


minations ſyſtems beantragen werde. Der Voranſchlag 


für den Volksunterricht ſtellt ſich für das laufende 
Jahr auf 2 683 958 Ltr. oder 147 991 mehr als im 
vorhergehenden Jahre. Nach längerer Debatte geneh⸗ 
migt das Haus denſelben. 


Mr. Bradlaugh muß das Bett hüten infolge 


der Verletzungen, die er bei feiner gewaltſamen Ent» 
fernung aus dem 
Kopfe und linken Arm davongetragen. Die Roſe ift 
5 pi und ſein Zuſtand flößt einige Be⸗ 
orgni 


ein Meeting der Freunde Bradlaugh'; abgehalten. 
Paten ſollte einen Vortrag über das Thema 
halfen: „Mein parlamentariſcher Kampf: Was ich zu 
thun beabſichtige?“ Er war indeß durch Unwohlſein 
zu erſcheinen verhindert und ließ durch Mr. Beſant 
ſagen, daß, wenn er ſich das nächſte Mal nach 
dem Parlament begebe, er dafür Sorge tragen 
würde, ſich gegen jede 
ſchützen. Ob die in gefiriger Unterhaus sitzung 
abgegebene Erklärung des Premierminiſters Bradlaughs 
Plan, ſich nochmals den Zutritt zum Unterhauſe zu 
erzwingen, ändern wird, bleibt noch abzuwarten. 
Mittlerweile hat der Queens⸗Bench⸗ Gerichtshof das 
Urtheil erſter Inſtanz in dem Prozeſſe Clarke contra 
nr kraft deſſen letztgenannter wegen geſetz⸗ 
widriger Betheiligung an den Abſtimmungen im Unter⸗ 
hauſe zu einer Geldbuße von 500 Lſtr. verurtheilt 
worden, niedergeſchlagen, weil es der Beweisaufnahme 
zuwider ſei ei eine neue Verhandlung anbergumt. — 
Nach der „Times“ hat die Regierung beſchloſſen, in 
den erſten Tagen der nächſten Seſſion die Frage des 
Parlamentseides in ernſte Erwägung zu nehmen 
und eine Bill vorzubereiten und einzubringen, um es 
Perſonen in der Stellung Bradlaugh's möglich zu 
machen, ein Gelöbniß an Eidesſtatt abzugeben. ö 

Frankreich. 


Neben dieſer hochentwickelten Leinen ⸗ und Baum⸗ 
wollen⸗Induſtrie ſteht aber auch eine nicht minder 
bedeutende in Wollengeweben. In manchen couranten 
Artikeln nimmt Würtemberg eine allererſte Stellung 


am Weltmarkte ein. Dazu gehören zuvörderſt die 


Flanelle, die dickwolligen, farbigen Stoffe, glatt oder 
zu Bettdecken abgepaßt, gemuſtert, getigert, in denen 
Sana in Heidenheim Großartiges leiſtet, die aber 
ebenfalls in Reutlingen und anderen Induſtrieſtätten 
fabrieirt werden. Beſſere Qualitäten ähnlichen 
Stoffes, unſere Reiſedecken, die feinen Schlafdecken, 
dann dünnere Flanellgewebe wie Jacken, Hoſen, Hemden 
werden in großen Quantitäten von Würkemberg 
aus dem Weltmarkte zugeführt. Viele der engliſchen 
Flanellhemden, die wir in London als theure 
Originalwaare kaufen, kommen aus den Webereien 
der ſchwäbiſchen Alp, aus deren Gebiet auch die 
wollenen Streichgarne hervorgehen. Nicht unbe⸗ 
deutend iſt endlich die Fabrikation von Tuchen, 
Hoſenſtoffen, modernen Phantaſicartikeln für Männer⸗ 
kleider. Große Tuchfabriken finden wir beſonders in 
Göppingen und Eßlingen, auch Dettingen und Rohr⸗ 
borf ſtellen tüchtige, obzwar nicht ſehr feine und 
elegante Tuchſtoffe aus. : 1 5 5 

Es kann ja hier die Großinduſtrie in allen ihren 
Einzelheiten nur ganz flüchtig berührt werden, nur zu 
dem Zwecke, um ein Geſammtbild ihrer Leiſtungen, 
wie daſſelbe ſich auf der Landesgewerbe⸗Ausſtellung 
darſtellt, zu geben. Sowohl auf dem Gebiete des 
Maſchinenbaus und der großen Metallwaaren, wie auf 
dem der Texlilgewerbe finden wir das ſchwäbiſche 
Volk rührig, mit jener Intelligenz begabt, die niemals 
ſtehen bleibt, fig mit Weiterförderung des Weber: 
kommenen beſcheidet, in der Beſchränkung auf gewiſſe 
Arbeitsgebiete Befriedigung findet. Ueberall ſucht man 
Neues, eignet ſich an, was anderswo gelungen, er⸗ 
weitert den Kreis des bereits Errungenen durch Ein⸗ 
ſührung lohnender Induſtrien. Zwei ſcheinbar ein⸗ 
ander entgegenſtehende Charakterzüge des Stammes, 
das Schweifen in die Ferne, die Freude an riedlichen 
Eroberungszügen, die Erwerbung eines Welt orizontes 
einerſeits und andererſeits wieder die Anhänglichkeit 
an die Heimath, der harte ſchwäbiſche Gauſtolz, das 
ausgeprägteſte Stammes bewußtſein, das durch eine 
ſtolze Geſchichte und alte Cultur Nahrung erhalten, 
dieſen beiden Eigenſchaften dankt Würtemberg vielleicht 
den blühenden Stand feiner Industrie. Alles wird 
hier geleiſtet; es giebt kaum eine 
nicht ausgeſtellt finden, wenige Gewebe, die einzelne 
Fabriken des Landes nicht liefern. Und alle 
dieſe Großinduſtrie ſcheint natürlich, geſund erwachſen, 
fe hat erſt faſt ar 
des eigenen Volkes gedient, ſich bemüht für Alles zu 


arlament am letzten Mittwoch am 


ein. Am Sonntag Nachmittag fand auf 
Clerkenwell⸗green eine Arbeiterverſammlung unter dem 
Vorſitz Mr. Pooles, des Präſidenten der Liga zur 
Wahrung conſtitutioneller Rechte, ſtatt, in welcher 
Bradlaugh ermahnt wurde, den Kampf um ſeinen 
Sitz fortzuſetzen. Abends wurde in der Hall of Science 


Gewaltthätigkeit zu 


Maſchine, die wir 


aus ſchließlich dem Bedürfniſſe 


vative — Die frühere Jeſuitenſchule der Rue 
Chomond hat vom Inſpector der Akademie, Cougny, 
Weiſung erhalten, daß ſie vom 1. Oktober an keinem 
Lehrer, der Jeſuit ſei, geſtatten dürfe, Unterricht zu 
ertheilen. 


Italien i 
Rom, 9. Auguſt. Die Regierung hat ſämmtliche 
Zeitungen mit Beſchlag belegen laſſen, 
welche die Reden gegen den Papſt 
brachten, die am Sonntag in einer zur Verurtheilung 
der Garantiegeſetze einberufenen Volksverſammlung 
im Politeama gehalten wurden. Auch der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“ wurde mit Beſchlag belegt. Als Be⸗ 
e dieſer Maßregel wurde „Beleidigung gegen 
en päpſtlichen Souverän“ ausgegeben. 
Spanien a 
* In der kleinen Republik Andorra iſt end⸗ 
lich die Ordnung wieder ergeſellt Um die Ruhe 
auch in Zukunft zu ſichern, hat man daſelbſt eine aus 
Eingeborenen beſtehende Miliz oder Gens darmerie er⸗ 
richtet, die a mehreren Punkten des Ländchens in 
befeſtigten Gebäuden caſernirt iſt und den Befehlen 
der beiden Mitfürſten oder deren Vertreter der 
Viguiers, unterſteht. Von den Urhebern der letzten 
Unruhen wurden die beiden Hauptchefs der Revolte 
zu zehn Jahren und zehn andere Schuldige zu 
vier bis zu einem Jahre 3 außerdem 
zu ſtarken Geldbußen verurtheilt. Außerdem wurde 
für immer die Errichtung eines öffentlichen Spiel⸗ 
hauſes unterſagt. 
Türkei. 


* Aus Konſtantinopel meldet eine Reuterſche 
Depeſche vom 8. d.: Jol Bertram, ein deutſcher 
Beamter im türkiſchen Zollamtsdienſt, hat dem Sultan 
einen Plan zur durchgreifenden Reform der Con⸗ 
trole der Zölle unterbreitet. Er ſchlägt vor, daß 
die Reformen von ihm ſelber und zwei andern deutſchen 
Beamten ausgeführt werden, und mit der Genehmi⸗ 
ung des Sultans ſind Schritte zum Engagement der 
Behieren gethan. Das Finanz: Comité, welches mit 
den Herren Bourke und Valfry über die Regelung 
der Staatsſchuld unterhandeln ſoll, iſt gegenwärtig 
damit beſchäftigt, den Betrag der Einkünfte zu er⸗ 
mitteln, der möglicher Weiſe für dieſen Zweck zur 
Verwendung kommen könnte. Das Comits wird ſeine 
nächſte Sitzung am Donnerſtag halten. . 

Nach einer Meldung der „Pol. C.“ hat die 
Pforte nunmehr alle Vorbereitungen getroffen, eine 
radicale Reform des türkiſchen Poſtweſens 
durchzuführen. Das bisherige, zumeiſt ganz unbrauch⸗ 
bare Poſtperſonal ſoll entlaſſen und durch neue 
Beamte erjeht werden, die vertrauenswürdig und 
ſprachkundig ſind und vor der Zulaſſung zum Dienſte 
eine ſtrenge Prüfung mit Erfolg werden beſtehen 
müſſen. Der Bau eines großen Poſtgebäudes auf 
einem bereits beſtimmten Platze ſoll demnächſt in 
Angriff genommen werden. 


Amerika ! l 
Chicago, 8. Auguſt. Es ſind hier Gerüchte im 
Umlauf, daß die Vertagung der hier tagenden 
iriſchen Convention durch einen Disput in Betreff 
der Verwaltung des Scharmützel⸗Fonds, der gegen⸗ 
wärtig 10 000 Dollars beträgt, verzögert wird. Es 
wurden in der Convention Anklagen gegen ein Mit⸗ 
glied derſelben, Namens George Weſt, der an den 
Berathungen einen hervorragenden Antheil genommen 
hat und als der Secretär der Convention bezeichnet 
wird, erhoben. Weſt iſt beſchuldigt, ein Spion im 
Solde der britiſchen Regierung zu ſein, und ſein An⸗ 


I Häger erklärt, ihn gekannt zu haben, als er mit der 
cht * Polizei in Verbindung ſtand. 

en] fern 

end bemerklich. Dort finden ) „ Mörde 3 

‚und fie find meiſtens lärmend uhb | deſſen, daß er in Amerika geboren ſei und das Land 
N der niemals verlaſſen 


N Er behauptet 
Weſt halte ſich jetzt in Amerika auf, um die 


er, 
e ermitteln. Weſt erklärt ins 


der Lord Leitrims zu 


habe. In der Convention find 
viele wilde Pläne berathen worden. RER 
Mexikaniſche Telegramme melden die Eröffnung 
der Verbindung zwiſchen der projectirten mexikaniſchen 
Central⸗Eiſenbahn und der Atcheſon, Topeka, und 
Santa FJé⸗Eiſenbahn. In den Vereinigten Staaten 
hat die Denver und Nio Grande Eiſenbahn, die mit 
der mexikaniſchen National⸗Eiſenbahn in Verbindung 
ſteht, neuerdings eine 200 Meilen lange Strecke zwiſchen 
Altamoſa, am Rio Grande⸗Fluſſe, und Durango, im 
ſüdweſtlichen Colorado, fertig geftellt. 
——— — —— äò3ä—ä — — — 
Danzig, 12. = 15 
„I Telegraphiſches Wetter⸗Prognoſtikon der 
deutſchen Seewarte für Freitag, den 12. Auguſt. 
Kühles, unbefländiges Wetter mit Regenſchauern und 
zeitweiſe ſtarken weſtlichen Winden, nachher ab. 
nehmende Bewölkung und langſame Erwärmung. 


—ů 


orgen, was daſſelbe gebraucht. Allmählich iſt ſie dann 
2 en jetzi fal e und Bedeutung erwachſen, die 
aber dennoch niemals den Vergleich aushält mit der 
ſlaunenswerthen Vielſeitigkeit und Mannichfaltigkeit. 
Großartigere Fabriken giebt es anderswo gewiß; kaum 
ein anderes Land des Continents dürfte aber, ohne 
ich, und das bleibt eine Haupfſache, auf enormen 
eichthum des Bodens, auf Kehle und Eiſen baſiren 
zu können, feine Induſtrie fo allſeitig, fo univerſell in 
jeder Beziehung entwickelt haben als Schwaben. Dazu 
gehört ein hochbegabtes, nicht nur ein ſehr findige, 
verſatiles Volk, ſondern auch eine Tüchtigkeit und 
allgemein techniſche Bildung, die man hoch reſpectiren 
muß. Daß man ſchlicht, ſachlich, ſolide auf allen dieſen 
Gebieten arbeitet, niemals mit den Dingen Prunk 
treibt, ſelbſt ausſtelleriſh ſich nicht in Scene zu ſetzen 
ſucht, ſondern nur ehrlich, wenn auch mit regem Eifer, 
zeigt was man kann und was man hat, das macht 
uns dieſe Ausſtellung noch lieber, erfüllt uns mit ganz 
beſonderer Achtung vor dem ſchwäbiſchen Stamme. 


— 


28 Des Erfinders Erbe. 


Roman von Frauces Burnett. 
Fortſetzung.) 
Zweiter Band. 
Achtun dzwanzigſtes Kapitel: 
Eine Rede und ihre Folgen. 

Als er zur Fabrik zurückkehrte, läutete gerade die 
Mittagsglocke und in dichten Schaaren ſtrömten die 
Arbeiter durch das Thor, um ſich zum Mittageſſen 
nach Haufe zu begeben Unter ihnen befand ſich auch 
Florham. Als dieſer Haworth gewahrte, wandte er ſich 
zu ihm mit den Worten: 

„Mancher von den Leuten wird ſich wohl heut 
Nachmittag in der Fabrik nicht mehr ſehen laſſen.“ 

1 wohl“, entgegnete Haworth, „das bemerke 


uch. 

Ffrench hatte die Bank verlaſſen und ſchritt 
bleich vor Angſt und Schrecken in ſeinem Bureau 
auf und ab. 

„Was haben Sie gehört?“ rief er Haworth ent⸗ 
gegen, als dieſer eintrat. „Steht es — ftebt es fo 
ſchlecht. wie Sie erwartet haben?“ 0 
Er „Ja wohl, noch ſchlechter, andererſeits aber auch 
eſſer. 
„Be er?“ ſtammelte Ffrench. 
Haworth warf ſich auf einen Stuhl. Ein Zug 
trotzigen Triumphe umſpielte feinen Mund. 

„Laſſen Sie mich mit den Leuten nur machen; ich 
bin jetzt dazu gerade in der richtigen Laune.“ 

Gleichwohl entledigte er ſich erſt etwas ſpäter 


* Dem uns überſandten Jahresbericht des 
Deichverbandes des großen Marienburger 
Werders pro 1880/81, in der letzten Sitzung des 


2 


4 
5 


Deichamts erſtattet von dem Hrn. Deichhauptmann 


Bönchendorf, entnehmen wir Folgendes: 

Das neue Decennium, in welches wir mit dem Ber 
ginn dieſes Kalenderfabres mit der nach dem Deichgeſes 
vom 28. Januar 1848 reorgauiſirten bezw. neu berge* 
ftellten Deichgenoſſenſchaft eingetreten find, ſieht noch nicht 
die erfolgte Ausführung der durch das Statut vom 
23. Mai 1870 gegebenen Vorſchriften. Wenngleich der 
Ausbau der Deide nach den im $ 2 getroffenen Feſi⸗ 
9 rüſtig und nach Maßgabe der vorhandenen 
Mittel gefördert iſt, jo fehlt noch immer die im $ 9 vor⸗ 
geſehene Beſtätigung des definitiven Deichkataſters und 
die davon abhängige endgiltige Vertheilung der Leiſtungen 
der Deichgenoſſen. Die anderen Beſtimmungen des 
Statuts können als durchgeführt angeſehen werden, fo 
namentlich die Eutſcheidung über die Frage, wer zur 
Tragung der Deichlaſten für die Pfarr⸗Dotatlons⸗Grund⸗ 


Müde berpflächtet iſt (Erkenntniß des Reichsgerichts vom 


7. Oktober 1880) und von wem und in wie weit Ent⸗ 
ſchädigung für bisherige Befreiungen von den Deich⸗ 
laſten zu leiſten find Sir dei des Obertribunals — 
19. Oktober 1877). Die Deichkaſſe ſchließt für das 
Aurüidgelente Etatsjahr mit einer Einnahme von 
298 205 AM 74 § und einer Ausgabe von 237 093 4 57 3 


ab, jo daß ein Beſtand von 61112 M 17 3 verbleibi- 


Derieibe gelangt zur Deckung der Koſten für die vom 


perfloſſenen Jahr noch rückſtändigen Bauten, ſowie zur 


Entſchädigung des zu Ausgruftungen, namentlich am 


u | 
Koll⸗Jungferſchen Deich end Terrains zur Ver⸗ 
wendung. Die infolge der ungünfligen Witterungs⸗Ver⸗ 


bältniffe im vorigen Jahre erzſelte Mißernte bat das 
Deichamt bewogen, in feiner Tonferenz am 30. 
d. J. die baaren Beiträge der Deichgenoſſen auf 3 Raten 
à 10 Pfennig pro 3 Mark Grundſteuer⸗Reinertrag bezw. 
halben e er 8 en. 
hiernach pro 188182 entworfene Haushalts⸗ 

Einnahme und 
hebung der Deichkaſſenbeiträge erfolgt noch immer nach 
dem proviſoriſchen Kataſter, da das definitive Kataſter 
die im § 9 des Statuts vom 23. Mat 1870 Aare 
Beftättgung der königlichen Regierung nicht erhalten 
hat. Der Reſervefonds hat eine Höhe von 352041 Mk. 
14 Pf. erreicht, unter welchem Betrage 352 000 Mk. zins⸗ 
tragend eingelegt find und zwar in 4% Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefen 120 000 Mk., in 4½ % Weſtpreuß. Pfandbriefen 
63 300 Mk. in 4½ % Marienpurger Stadloblig. 1650 Pk., 
in 4% 4 Grundſchuldbrief. Mog. 445. 9000 Mk., 5% gen 
Schuld⸗Odligationen 158 050 Dit., wie oben 352000 Mik. 
> Schuldverbindlichkeiten iſt der Deichverdand nicht 
elafter 


ab fe 


verpackten den P 
ſelben derart, } 
Pieckeler Pegel gegenüber 15 Fuß am kleinen 
Stopfung nicht zu entfernen vermochte. Das 
darauf durch die 
bei Dirſchau ſeinen höchſten Stand mit 1 am 
18. März d. J. Nachmittags erreichte. Am 22. März 


trieb 
getheilte Weichſel ab, wabel der Pegel 


März | 


g Der 
tat ſchließt in 
Ausgabe auf 197500 M ab. Die Er⸗ 


war bei Zawichoſt dei 12 Fuß erueuetet Eisgang ein? 


getreten, welcher am 23. März Adends Warſchau mit 
13' 5“ erreicht hatte, 


der Nogat bet 14’ 2, dei Marfenauer Wachbude am 


hlerbet wurde auch die Etsdecke von | 


28. deſſ. Mis. hinabgetrieben, desgleichen auf der Elbinger 


Weichſel bei 5 Fuß am Kukuskkruge. 

Dleſer günſtige Verlauf des Eisganges hat die dies⸗ 
fettigen Schutzanlagen nicht in befondere Gefahr gebracht. 

Von den Betheiligten des Eisſprengever bandes 
der Welchſel war am 9. Januar 1880 der Neubau eines 
Eisbrechdampfers beſchloſſen, welcher Beſchluß im 
Sommer des verfloſſenen Jahres zur Ausführung ge⸗ 
PP.. VPP USE EEE 


eigen.“ 

2 Und indem er nun in dieſem Sinne weiter über 
den Vorfall nachdachte, wurde er, wenigſtens für einige 
Augenblicke, ganz heiter und zuverſichtlich. 


Wie Florham vorher geſagt hatte, blieb eine 


weitere Anzahl von Plätzen unbeſetzt, als die Arbeits 
glocke die Leute wieder zuſammenrief. Herr Briarley 
hatte, wie noch bemerkt werden möge, ſchon am Bor 
mittag gefehlt und hörte eben jetzt mit —r 
Aufmerkſamkeit und gelegentlichen krampfhaften An’ 
fällen von unzeitigem Enthuſtasmus einige aufreizende 
Reden mit an, die in irgend einer Schenke gehalten 
wurden. . a 8 EB 
Gegen Abend geriet) die Arbeit fo ſehr in 
Stocken, daß auch die Aufſeher nicht mehr länger 


an ſich halten konnten. Auch fie wurden jegt finſter 


und . 
drückter Miene . 
„Wenn nicht eiwas geſchieht, fo iſt morgen Alles 
vorbei“, ſagte einer von ihnen. 
Aber es geſchah etwas. al 
Plötzlich, als ſoeben die Glocke zum letzten M 
läuten ſollte, erſchien Haworth an der Thür des 
Hauptfanies der Fabrik. x i 
„Leute!“ rief er mit ſchallender Stimme, „we 
von Euch hören will, was Jem Haworth Euch 37° 


gingen mit ſorgenvoller, ge 


dem Fabrikhofe ein.“ 


ſagen hat, der finde ſich binnen fünf Minuten auf 


Jetzt hörte jegliche Arbeit auf. Die Glocke be“ 


gann zu läuten, die Werkzeuge wurden bei Sein 


geworfen und lauter Lärm erhob ſich in allen Räume! 5 


der Fabrik Dann drängte Alles nach dem Ho 1 
und ehe noch die fünf Minuten um waren, ſtand = 
geſammte Arbeitermenge dort zuſammengeſchaart ve, 
dem Hauptausgange, wo Haworth auf der ober — 
Stufe ſich aufgeſtellt hatte, der verſammelten Me 0 
kühn in's Geſicht ſehend mit dem Ausdruck ein 
Mannes, der ſich ſeines Sieges nahezu ſicher iſt. 4 
„Laſſen Sie uns hören, was Sie zu ſag 1 
haben!“ ſchrie eine Stimme aus dem Gedräng 
„Heraus damit!“ 5 x un 
„Viel iſt's nicht“, ſchrie Haworth zurück. hien 
gleich mit der Hauptſache anzufangen: ich bin he 
um von Euch zu erfahren, auf welcher Seite Ihr ſie 


Brad wurde. Es if ein durch eine Schraube getriebener 
Dampfer von 25,50 Meter Länge, 4,75 Meter Breite 
— 1.60 Meter Eintauchung, auf der Danziger Schiffe: 
erft und Keſſellſchmiede⸗Acktengeſellſchaft für den Preis 
don 69 600 Mk. erbaut, zu welchen Koſten der diesſeitige 
eichverband 13 312 Mk. 70 Pf. beigetragen hat. Die 
durch dieſen Dampfer erzielten guten Reſultate baden 
das Deichamt bewogen, in der Sitzung am 30. März 
d. J. den Neubau eines zweiten aber größeren Dampfers 
Su beantragen In der Cenferenz der Betheiligten des 
Eisſprengeverbandes am 27. April d. J ift darauf der 
eubau eines anderweiten Etsbrechers beſchloſſen worden 
und barrt dieſer Beſchluß noch der Genehmigung durch 
de e 
„Die Koften für Freimachung der Weichſel vo 
Eisdecke im Winter 1879/80 haben nach der Bafa 
der königl. Regierung u Danzig vom 2 Dezember v. J. 
betragen: a. für die Strecke von der Oſtſee bis zur 
Barendter Wachbude 83413 Mi. 54 Pf; b für die 
Strecke von dort bis Pieckel 59 703 Mk. 34 Pf., im 
anzen 143 116 Mk. 88 Pf., zu welchen der diesſeitige 
Verband 27 078 Mk. 61 Pf. beigetragen hat In dieſem 
Atüblabre iſt die Eisdecke von der Weichſel durch den 
Elsbrechdampfer „Weichſel“ nebft zwei Brechprähmen 
vis Pieckel entfernt worden, die Koſten hierfür ſollen 
indeß faſt nur deu dritten Theil der für das verfloſſene 
Jahr aufgewendeten Summen betragen, ſind indeß bis 
jest noch nicht gefordert worden. In den Etat ſind zur 
Verwendung hierfür 10 000 Mk. eingeſtellt worden. 

Wiederhernellungsarbeften find im verfloſſenen 
Jahre nur in Höhe von 1732 Mk 87 Pf. veranſchlagt 
geweſen, welche auch zur Ausführung gebracht find. In 
dieſem Jahre enthält der Anſchlag leine Wlederberſtellungs⸗ 
bauten, da die Angriffitelen am Deichkörper durch 
Steinpflaſter gegen Beſchäcigungen durch den Strom 
geſchützt find. Die zur Ausführung im verfloffenen Sabre 
deranſchlagten Normaltſirungsbauten find in den Montaner, 
Lichtenauer, Scharpauer, Schör auer, Lefewitzer und 
Tiegenzöfer Deichrepieren noch nicht beendigt, deren 
Firttgſtellung fleht aber in kurzeſter Friſt zu erwarten. 
== Dem Broject der ee} der Jungfer'ſchen 
Laache durch eine auch dem Schiffsverkehr dienende 
Stauſchleuſe iſt das Deichamt inſofern näher getreten, 
als in der Sitzung am 1. November v. J. beſchloſſen ift, 
die zum Schleuſenbau mit Nebenarbeiten erforderlichen 
Koſten durch einen Anſchlag feſtſtellen zu laſſen. Herr 
Deichinſpector Bauer iſt gegenwärtig noch mit der Aus⸗ 
arbeitung dieſes Anſchlages beſchäſtigt. Sofern die 
— * Ihe Laache durch die Schleuſe abgeſchloſſen ſein 
wird verliert das Deichamt ſein Intereſſe an den gegen⸗ 
. — als Haffſtaudeiche dienenden Wällen an der 
. erſchen und Fürſtenauer Laache an dem Werder⸗ 

amm und Schleuſendamm, weshalb eine Commiſſion 
gewählt iſt, um mit den angrenzenden Gemeinden bezw. 
Grundeigenthümern wegen Uebernahme dieſer Ver⸗ 
waltungen zum Eigenthum, ſowie zur ferneren Unter⸗ 
daltung und Wiederberitellung zu verhandeln. Sofern 
die fertigen Anſchläge vorliegen, wird mit den diesbezüg⸗ 
lichen Verhandlungen vorgegangen werden. 

Das Proſect der Regulitung der Weichſel⸗ 
8 liegt nach den mit gewordenen Mlt⸗ 
thetlungen dem Waſſerbau⸗Senat der Akademie des Bau⸗ 
eg zur Zeit noch vor, welcher ſich ver die Zuläſſig⸗ 
— 5 Ausfübrung des Regulfrungswerkes noch nicht 
ſchlü in gemacht bat. Die Seitens der Vertreter der 
Deichämter gemachten Anſtrengungen, um eine Be 
decbetenldre, Tu a Ran "bein g 5e ien 

’ ne e eſulta [4 
denn die bei dem 9 im J 4879 und 


e ahre 1879 und 
i 1880 eingebrachten Petitionen find nicht zur Berathung 
gekommen und mir als unerledigt wieder zugeſtellt. Die 
| gewöhnlich im Staatöhaushalts » Etat ausgeworfene 
Summe von 30 000 Mk. zu Vorarbeiten über das Project 
zur Regullrung der Weichſelmündungen iſt in dem Etat 
5 pro 1881/82 nicht wieder erſchtenen. 

Nach der mix von der kgl. Regierung in Danzig 
gemachten Mittheilung iſt höheren Ortes dahin ent⸗ 
ſchteden worden, daß das Geſetz vom 1. April 1879 ber 

neffend die Bildung von Waſſergenoſſenſchaften auf die 

in den Deichverbandsbezirken beſtehenden oder noch zu 

i Genoſſenſchaf Abwehr 8 
8 2. a. a. L ? 


Sd 


0 


I 


en, Die Aufficht über die en oſſen⸗ 
und en ſteht demgemäß nach wie vor dem Deſchamt zu 

Re „Died die Waſſerpolizei in den Deichgebieten des 
2 a erungsbezirks Danzig von den Deichhauptleuten 

. waltet. Wegen Refor mirung beſtebender Ealwäſſerungs⸗ 
} verbände find Verhandlungen in vielen Fällen ein eleitet 
0 2 auch einige von den Betheitigten genehmigte Statute 
er Kr Regierung zur Einholung der eftätigung 
 worgelegt Den Anträgen auf Bildung von Entwälle 

8 5 Genoſſeuſchaften liegt das Beſtreben zu Grunde, 

u unge: und Bepflanzungs, Verhältniſſe möglicht 
vorthetlbaft zu gefaiten. Nach letzterer Richtung bin, 
Iowie zer Beſcheffung billiger Berfebreitraßen iſt bei dem 
errn Oberpräſtdenten auch die Kanalifirung einzelner 
rg in Anregung gebracht. 5 
ie f en auf der artenburg⸗ 
Mlawfaer Giſenbahn haben im Monat Jul nach 
der propiſoriſchen Ermittelung betragen: aus dem Per, 
onen: Verkehr 33 615 AH (gegen 35 438 AM. im Monat 
Jult des Vorjahres, nach der definitiven Ermittelung 
Darauf erfolgte natürlich keine Antwort. Hawort 
hatte es gewußt, daß keine Antwort ehr 
und fuhr alsbald fort: l 
„Ich habe heute Morgen einen Rundgang durch 
die Fabrik gemacht und durch die Stadt, und ich weiß 
„Jo gut wie nur Einer von Euch von welcher Seite 
der Wind weht. Die Leute in Marfort und Molton 
und Dillup haben die Arbeit eingeſtellt; auch an 
vielen anderen Orten ſieht es ſchlecht aus. Auch 
unten in Broxton reiben ſich 'ne Anzahl nichts nutziger 
Leute herum, die in den Schenken Bier zum Beſten 
geben und Reden halten. Manche, die heut Morgen 
noch hier waren, haben ſich am Nachmittag zur 
Arbeit nicht wieder eingefunden. Wie viele von Euch 
gedenken ihrem Beifpiel zu folgen?“ 

Daraufhin entſtand in der Menge ein wildes 
Durcheinanderlärmen, aber es war nicht leicht, deſſen 
Sınn und Bedeutung zu verſtehen. Trotzige und zur 
Nachgiebigkeit mahnende Ausrufe ließen fig gleich 
zeitig vernetmen. Haworth trat einen Schritt vor 
und nahm den günſtigen Augenblick wahr. Er kannte 
feine Leute beſſer, als fie ihn kannten. 

2 „Ich hab's freilich nicht N gemacht, wie viele 

ndere*, fuhr er fort. „Ich habe keine Suppenan⸗ 

kalten für Euch eingerichtet und wollene Jacken und 
ergleichen habt Ihr von mir nicht bekommen. 

Hab’ Euch bei der Arbeit ſtets ſtraff gehalten, 
eweſen, wenn 


i 
nicht gethan hätte. Aber ich hab' euch 
80 außer 882 Arbeitszeit Euren Willen ge⸗ 

aſſen und hab' Euch gern jedes Vergrügen gegönnt, 
Wenn nur die Arbeit nicht darunter zu leiden hatte. 
Ich habe ſtets von Euch verlangt, was mir zukommt, 
aber ich habe Euch auch fiets rechtſchaffen das Eure 
ern Ich hab' Euch Häuſer gebaut, in denen 
ie gut und behaglich wohnen läßt, und ich über: 
aſſe ſie Euch unter Bedingungen, wie ich ſie, ohne 
mich ſelbſt zu ſchädigen, nicht leichter ſtellen kann. 
us purem Wohlwollen freilich hab' ich die Häuſer 
nicht gebaut, aber noch hab' ich nicht gehört, daß 
irgend einer von Euch, Leute, etwas daran auszuſetzen 
gefunden hätte. Ich hab Euch gegeben, was Euch 
gebührt und ſtets zu Euch gehalten — und dabei ſoll's 
auch fernerhin bleiben, beim — — —!" 

Ein bedeutſames Schweigen folgte dieſen Worten. 
ni PR > ich das gethan“, fragte er, „oder hab' ich's 
Nlötzlich unterbrach eine Stimme das Schweigen. 
„Ja wohl, Meiſter“, erſchallte es aus der Menge, 
ae Sie gethan.“ 
un“, rief er zurück, „mögen die Leute, zu 
denen Jem Haworth immer gen jetzt 

mer gehalten hat, jetzt au 
zu Jem Haworth halten!! n PLN 


und ich wär 'n Narr 


„das 


ult des Vorjahres) und in der Zeit vom 1. 
18 5 Schluſfe des Mouats Juli 844840 M 
(genen 778457 AM, mithin mehr 66 335 , uach der 
€ 


die Collecte von Hohn hof in 


bat man das Wahlflugblatt der 
den „Deutſchen Patrioten“, mit dem 
Inſterburg, auch mehreren Lehrern des hieſigen Kreiſes 
zugeſandt. Natürlich hatte man die Vorſicht gebraucht, 
diejenigen Nummern, in welchen die Lehrer de⸗ 


* 
N ruſſiſchen „St. P. 3 


händler Heinrich Alter, S 


f dieſer So⸗ I 
niften in Kr eblieven 
eee fen. 


mithin weniger 1823 %), aus dem Güterverkehr 1. 


79 945 M (gegen 66847 AM im Monat Juli des Vor⸗ 
jahres nach der definitiven Ermittelung, mithin mehr 
13098), aus den Extraordinarien 14 190 M (gegen 
11454 A im Monat Juli des Vorjahres nach der 
definitiven Ermittelung, mithin mebr 2736 4), zuſammen 
127 750 & (gegen 113734 M, mithin mehr 14 011 , 
nach der definitiven und 109 259 AM, mithin mehr 
18 491 AM, nach der propiſoriſchen Ermittelung 2 Monat 

anuar 


nitiven und 679 674, mitbin mehr 75 166 M, nach der 
provlſoriſchen Ermittelung in demſelben Zeitraum des 


Vorjahres). 


[Berichtigung]! Die Eröffnung der Jagd 


auf 
Hühner iſt von dem Bezirksrath des biefigen Regie⸗ 
2 auf den 24. Auguſt (nicht auf den 27., 
wie in 


r 12 932 gedruckt war) feſtgeſetzt worden. 
3 „große Loos“ iſt in 
Hann over gefallen. 
Gumbinnen, 9. Aug. Wie die Gumb. Z.“ erfährt, 
eutſchconſervativen, 


Poſtſten pel 


* Das am 9. d. gezogene 


ſchimpft werden, nicht beizulegen. Doch die Lehrer 
hatten anderweitig das Vorgehen des „Daeutſchen 
Patrioten“ gegen fie ſchon erfahren, um» einige erklärten, 
das Blatt nur dann annebmen zu wollen, wenn tönen 
alle Nummern überfendet würden. Vor dem Letzteren 
bütete man ſich. 
Vermiſchtes. 
Sarah Bernhardt wird nach einer Nachricht 
„Ztg.“ in der nächſten Saiſon in 
etersburg gafitren. 


Danziger Standesamt. 
1. Auguſt. £ 
Paul Fränkel, S. — Vieb⸗ 
Maurergeſelle O W ee 2. — 5 
em ergeſelle Dit — Bimmergef. 
Bike Elend. E. e See 


11. 
Geburten: Kaufmann 


9. C. Hehe d 
E. Hahn's Bureau 
Bei der am 10. Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 
4 Klaſſe 164. königl, preußiſcher Klaſſenlotterie wurden 
ferner folgende Gewinne gezogen: 

u 300 &: 106 851 1581 2201 434 992 5050 6507 
769 9073 118 386 10 548 11066 542 12020 13 234 799 
14099 180 190 15045 740 892 16074 17 244 786 18 608 
673 19.36 509 20015 21870 989 22891 904 23 411 
484 843 895 25 693 26 561 729 28607 379 633 29 300 
347 31388 32 610 945 33 811 34 622 35 216 276 282 


852 36562 963 38 272 351 404 861 39 303 857 40438 | 


42 007 606 713 959 43 516 44 262 706 851 45 281 46 947 


47161 48 963 49 151 365 486 707 50 701 788 853 872 


51871 52 812 53 945 54 292 56386 60 945 62 800 63 43 
64139 65 408 66 921 67188 215 970 68 423 
5 en 298 73 506 5112 828 761: 


218 274 89 315 44 

266 563 758 93 127 94 973. 
u 210 &: 48 77 

589 644 733 


732 802 918 971 4102 113 129 137 181 234 265 395 
420 718 720 739 823 836 865 867 908 958 963 977 
5010 036 062 092 174 273 275 435 460 613 659 742 
834 953 6011 174 207 231 343 402 456 490 637 718 
732 844 847 

799 800 838 966 8115 145 203 248 249 
396 509 527 551 671 803 873 921 9085 
247 277 319 383 391 404 572 841 844 
911 912 935 942 10 081 130 186 189 
452 662 705 843 869 980 11284 331 
380 426 448 513 516 654 672 697 729 789 
12 000 149 246 282 295 414 462 542 625 721 764 
813 864 890 920 43 016 092 094 105 109 159 208 427 
508 548 684 932 14 043 151 169 257 327 352 366 479 


PCC NETT LLORET ET RENTE ———— 
Dabei ſchlug er ſchallend mit ſeiner gewaltigen 
Fauſt gegen die offene Fläche ſeiner Hand, und ſtand 
erwartungsvoll, ſchwer athmend den Leuten gegenüber. 
Er hatte immerhin den befjeren Theil auf feiner 
Seite, und dieſer beſſere Theil gab heute den Aug, 
ſchlag. Die Kühnheit ſeines Vorgehens, die Thatſache, 
daß er die Sache nicht hatte an ſich kommen laſſen, 
ſondern ſie ſelbſt in die Hand genommen hatte, 
alles das winkte entſchieden zu feinen Gunſten. 
Selbſt Diejenigen, die es im Geheimen wohl mit dem 
3 ten, wurden zu einer gewiſſen Bewunderung 
ingeriſſen. 
9 Wie ſteht's aber mit den Strikevereinen ?« ließ 
ſich eine furchtſame Stimme aus dem Hintergrunde 
5 wir und erh Sant ſern⸗ 
alten, Meiſter, da kriegen wir's mit den Verein 
thun, das iſt ſicher.“ E PUR 
Haworth machte eine Bewegung, die anfänglich 
keiner von den Leuten verſtand Mit der Hand hinter 
ih langend, brachte er aus feiner Rocktaſche einen 
Gegenſtand zum Vorſchein, veſſen Anblick jeden einzelnen 
unter den Leuten erſchreckt und faſt athemlos zuſammen⸗ 
fahren ließ. Es war eine Pistole aus glänzendem 
Stahl und mit einem Bügel aus Roſenholz; ihre blanken 
Läufe blitzt en bedeutungsvoll. Haworth hielt fie empor; 
ſeine Finger ſpielten leicht — mit fürchterlicher Leich 
tigkeit — mit dem gefährlichen Inſtrument. 

„Dos Ding hier, Leute, iſt für die Vereine“, 
legte er, „und mehr dergleichen.“ 

Einige von den ſchwarzen Schafen ſuchten ſich mit 
augenf—heinlichem Unbehagen aus jo gefährlicher Nach⸗ 
1 zu entfernen. Das ließ die Sache aller⸗ 

ings ganz anders und ſehr bedenklich erſcheinen. 
Einer dieſer Unglücklichen ließ ſogar mit aller⸗ 
dings recht ſchwacher und unſicherer Stimme den Ruf 


. 5 

7 — drei Hochs für aworth!“ 

„Wer's nun mit den Andern hält, der mag ſeiner 
Wege gehen“, ſagte Haworth. 

Aber Niemand bewegte ſich. 

„Es ſind einige unter Euch, die dennoch gehen 
werden, wenn ihnen die Zeit gekommen ſcheint. Mögen 
ſie den Uebrigen ſagen, was ſie gebört haben. Nun, 
Leute, wer's 1 hält, 90 mit der Hand!“ 

.Der ganze Platz war in Aufregung. Alle ſtreckten 
die Hände in die Höhe und ſchüttelten te in lebhafter 
Zustimmung, und hier und da hörte man beifällige, 
don kräftigen Flüchen begleitete Ausrufe. Nicht ſechs 
ig ke 15 105 der ganzen Menge, auf welche 

allgemeine freudige Erre \ 
en, 6 e ie ee 

Morgen früh werdet Ihr Zettel angeſchlagen finden, 
von Jem Haworth's Hand ec rien mit ſeinem 


5 126 173 226 380 547 548 569 
806 846 954 1014 052 127 195 206 297 
376 393 476 496 531 557 617 641 703 753 772 827 851 
910 919 964 2010 013 046 058 119 193 198 257 323 
367 396 476 583 607 694 726 852 919 933 955 3061 
062 111 162 263 296 307 314 337 461 479 529 600 611 


971 976 7084 105 120 140 450 603 604 


491 588 688 704 726 802 810 824 869 875 916 974 
5 007 031 071 102 108 173 219 296 298 320 587 620 
6 665 719 760 932 941 982 16 004 184 228 264 311 
333 341 363 386 419 434 478 514 531 532 566 569 571 
637 645 714 839 890 921 946 988 1794 280 358 435 
638 666 722 778 785 829 839 870 912 930 998 999 
18 005 084 085 225 240 294 358 635 651 706 720 729 
731 780 850 939 959 984 19 011 160 191 235 311 313 
336 368 382 431 445 447 491 518 521 530 544 625 641 
660 758 807 888 904 20 066 201 262 285 300 310 340 
363 476 485 501 603 653 672 718 720 753 906 911 988 
21094 111 119 123 144 169 202 299 307 334 365 
383 469 578 729 757 773 811 840 879 917 937 999 
22 015 047 058 121 148 223 305 454 475 477 530 665 
970 23 008 096 148 167 173 184 352 446 576 614 803 
869 934 977 24049 074 150 166 170 224 374 478 481 
485 499 501 559 694 892 903 931 960 994 25 052 298 
318 327 343 387 398 503 574 603 680 685 746 779 805 
850 862 937 947 959 986 26 03/054 060 122 134 299 
405 447 492 534 568 710 727 863 932 950 967 985 993 
27 102 114 195 208 316 336 412 415 468 717 736 774 
797 846 993 28 125 166 182 240 260 345 455 503 553 
599 681 682 689 708 734 770 901 947 975 29 091 105 
208 267 381 443 473 706 799 842 848 873 887 894 943 
966 980 30 015 063 104 107 134 223 247 250 269 327 
454 548 700 784 886 901 912 31039 082 098 132 161 
165 291 363 414 437 439 695 782 823 848 948 957 967 
32 037 097 129 143 182 183 194 2:1 237 257 276 300 
370 377 484 675 832 874 921 960 994 33 059 079 
093 227 228 250 265 283 426 531 532 543 740 
00 813 920 921 938 34051 075 140 176 199 200 213 
470 604 647 659 996 35029 038 157 187 194 363 
135 520 558 671 676 743 822 877 907 945 36 133 136 
183 253 286 337 424 517 571 625 658 749 793 806 890 
988 994 37 000 067 076 121 145 159 205 210 221 234 
375 504 611 625 662 713 724 812 826 862 986 
38035 240 282 334 339 411 437 449 464 528 601 630 
631 667 710 721 739 753 858 978 3904 101 225 246 
258 298 334 395 424 494 512 560 584 605 628 651 701 
712 743 900 904 922 954 977 978 40 058 089 151 217 
297 398 433 436 552 639 640 691 741 853 868 41075 
253 316 328 527 585 648 671 737 749 795 919 957 
42 024 137 186 314 319 384 431 444 480 485 520 628 
658 666 845 926 43 004 (05 085 093 102 117 
119 29 270 338 399 418 464 646 653 817 
818 824 871 44 036 114 123 124 190 214 
236 442 553 568 616 683 802 804 869 882 
912 916 946 965 45 034 269 319 326 450 482 531 614 
699 703 738 769 773 792 870 920 985 46 000 014 042 
065 273 356 440 442 515 526 581 607 651 653 751 809 
922 958 971 978 997 47 008 035 055 136 160 234 443 
454 525 577 643 752 838 914 924 961 982 48 093 131 
209 242 496 614 636 692 804 839 871 899 49 015 116 
193 248 385 429 513 553 629 662 672 708 740 754 848 
851 978 50 010 041 137 166 214 253 258 299 312 319 
402 468 489 511 539 563 590 685 706 834 51045 046 
100 194 420 485 700 730 805 852 860 867 909 937 961 
52 083 095 104 174 185 277 306 348 505 509 533 564 
720 791 844 896 53 293 302 321 371 377 419 430 562 
583 665 728 804 844 849 952 54.079 086 128 210 220 
252 255 362 398 420 506 579 620 665 679 760 766 769 
851 855 55354 434 559 572 700 705 721 S05 834 841 
3 906 939 56004 607 200 258 380 529 645 652 666 
744 795 951 989 57075 119 175 233 260 
319 422 461 528 607 652 806 852 912 918 
58051 100 103 155 163 242 253 334 469 471 499 


503 748 833 863 912 944 59025 134 226 240 257 322 
» 419 421 495 521 700 799 848 929 60 675 164 227 
77 


4 435 454 463 500 524 661 675 683 766 770 866 
994 61045 172 278 316 374 381 445 485 567 715 
> 756 776 784 806 808 809 862 907 62 044 079 080 
238 245 412 618 645 734 754 777 819 831 945 
017 064 077 207 281 283 331 442 483 535 540 
40 749 791 842 879 884 891 952 986 64 003 
12 033 168 263 413 492 619 762 811 862 950 
3 068 979 105 202 246 266 362 374 446 462 
544 558 561 607 782 785 865 938 941 949 
622 045 061 079 096 110 218 261 293 451 
664 703 752 767 822 826 ae 67.009 
* 


8 374 428 434 44 
58 0 


A% 35 48 0 12 
839 d 86 938 70 110 124 
2 240 307 353 395 405 452 
53 71000 031 074 077 127 138 230 
337 365 412 432 433 438 480 605 628 732 

973 999 72 007 021 024 046 111 262 
369 374 518 529 611 685 703 749 751 897 


* 


8 60 
te 163 203 286 526 591 707 733 
760 772 834 856 898 926 969 83 164 174 
70 293 400 486 518 566 614 638 643 677 690 698 783 


Namen unterzeichnet“, rief Hawor h weiter. „Let fie, 
Leute, wenn Ihr morgen zur Arbeit kommt, und wenn 
1 gde will ich gleichfalls hier ſein, um 
ch Rede zu ſtehen.“ 
15 8 von wegen der Piſtolen?“ ließ ſich die 
rchtſame Stimme wieder vernehmen. 
„Nun vo. ra ren antwortete 
aworth. „Aber jetzt geht nach Haufe.“ 
5 21 glühte vor Erregung; ſeine Bruſt hob 


und ſenkte ſich und ſeine Pulſe ſchlugen ſchnell, 
ae ſich jetzt umwandte um ins Haus zurückzu⸗ 
treten. n dieſem Augenblick hielt plötzlich vor dem 
eiſernen Gitterhor ein Wagen. Ein Diener in Livree 
ſprang vom Bock, um den Schlag zu öffnen, und her⸗ 

trat Rahel Ffrench. Der Lärm der Arbeiter 
verſtummte und Aller Augen waren auf ſie gerichtet, 
während ſie langſam über den von der untergehenden 
Sonne beleuchteten ger ſchritt. Nichts war natürs 
licher, als daß Alle ſie beim Näherkommen mit ihren 
Blicken verfolgten, obgleich ſie ſür keinen der Arbeiter 
einen Blick halte, ſondern nur für Haworth, der fie 
am Eingange erwartete. Die Leute traten unaufge⸗ 
fordert zurück, um ihr Platz zu machen und ſtolz er⸗ 
hobenen Hauptes ſchritt ſie durch die athemloſe Menge 
und die Stufen der Freitreppe hinauf. Mehr als einer 
— von ihrem reichen, prächtigen 
Kleide geſtreift. 
f ne glaubte meinen Vater hier zu treffen“, 
hörten die Leute fie zu Haworth ſagen. 

Jetzt erſt würdigte fie zum erſten Male die Arbeiter 
menge eines Blickes. Auf der oberſten Stufe wandte 
ſie 15 um und blickte auf das Gedränge nieder — 
während die Sonne mit röthlichem Schein ihr Geſicht 
und ihr Kleid überſtrahlte. 

eder unter den Leuten fühlte dieſen Blick. Zuerſt 

erhob ſich ein unverſtändliches Gemurmel, dann hier 

und da ein einzelner Schrei und endlich brach die 

anze Menge in jubelnden Beifallsläzm aue; die 

Mützen flogen in die Höhe und die Leute ſchrieen und 
lärmten, bis fie heiſer waren. 

Inmitten dieſes jubelnden Lärmes wandte fie ſich 

5 zu Lächeln auf den Lippen um und trat ins 


55 * 
In Haworth's Bureau ſtand Mr. Ffreuch mit 
ſchreckensbleichem Geſicht hinter der Thür. i 

„Weshalb lärmen die Leute lo“, fragte er ängſtlich, 
als Haworth zugleich mit feiner Tochter eintrat. „Was 
iſt jetzt der Grund ihres Lärmens?“ 

„Ich glaube, ich bin der Grund“, entgegnete 
Miß Ffrench, „obwohl ich kaum weiß weshalb. Ag“, 
fügte ſie mit einem ruhigen Blick auf ihren Vater 


i 8 * ’ d i = 
Fenceng folgt) 


5 gelte, meiget_ a 
Sakrzews ki dent mt 


815 821 928 930 952 976 84059 077 127 223 261 292 
510 518 650 697 708 715 836 851 85 060 067 072 169 
193 194 325 463 484 493 525 560 694 725 816 832 853 
870 998 86 058 266 267 309 442 675 749 840 876 935 
87 007 146 161 233 464 503 630 665 668 750 765 925 
932 971 88 017 021 029 040 079-200 218 236 237 267 
319 377 517 556 611 653 690 738 826 952 989 990 996 
89 048 098 127 130 191 220 372 391 393 425 432 517 
557 561 586 603 734 805 811 839 861 90 058 078 085 
087 129 131 198 272 332 412 651 673 847 855 856 869 
919 929 938 989 91 109 185 433 509 511 524 632 729 
806 814 849 914 958 92 037 085 088 164 221 417 430 
447 526 654 749 750 773 836 842 964 93 014 016 039 
230 234 257 402 409 452 475 522 655 720 733 792 860 
873 910 94 060 203 238 490 533 545 548 609 610 612 
617 686 704 707 720 741 778 804 857 944 971. 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den- 11. August. 


Ors. v. 10. Ors. v. 10. 

Weizen, gelb Ung. 4 2 Gold- 

Sept.⸗Okt 219,00 220,70] rente 29.40 79.60 
April- Mai | 219,00, 220,00 ' H.Orient-Anl 61.70 61.70 
ggen 187Ter Russen] 8440 94 50 
Sept.-Okt. 169,00 169,00 1880er „ 76 100 76,10 
April-Mai 161.00 162,00 | Berg.-Märk, 

Petroleum pr. St.-Act. 12370 124.09 
208 Mlawka Bahn 102,50| 102,59 
Sept.-Okt. | 23,40) 23,40 | Lombarden 236,00 234.50 
üböl Franzosen |621,00! 620,50 
Sept.-Oct. | 56 90 56,50; GalizierSt.-A| 144,50 144 t 
April-Mai | 57,09! 56,90 Rum.6%St.-A| 104,60 104.90 

Spiritus loco 59,30 58,70 | Ored.-Aetien 640.00 639,50 
Aug.-Sept.| 57,70) 57,60 Disc.-Comm. 233 00| 232,25 

Deutsche Bk. 175,600 176,40 

4% Consols 102,20 102,20 Laurahütte- 

3½ 2 westpr. Actien 117,20 117,30 
Pfandbr. 92,70, 92,70 Oestr. Noten 174, 15 174,00 

4% westp Russ. Noten 217,30 217,85 
Pfandbr 102,00 102,00 Kurz Warsch. 217,00 217,50 

4½%% westpr. | Kurz London] 20,50 20,49 
Pfandbr. 104 50 104,50 Lang London] 20,36! 20,365 


Fondsbörse: fest. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Nenfahrwaſſer, 11 Auguſt. — Wind: W. 
Angekommen: Schultz, Burmeiſter, Malmö, Kalkſteine. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

C. London, 9. Auguſt. Während der vergangenen 

Woche wurden 14 Schiff brüche (incl 9 britiſche) an⸗ 

emeldet, wodurch deren Geſammtzahl für das laufende 
Fahr auf 1014 zu ſteben kommt, d. i. eine Zunahme 
von 194 im Vergleich mit demſelben Zeitraum des 
vorigen Jahres. Der annährende Werth des verloren 
gegangenen Eigenthums betrug 2400000 Kir. incl. 
2 000000 Lſtr. britiſches. Vier Fahrzeuge gingen an 
den Küften Englands zu Grunde und zwei in Folge 
von Colliſion. Bei den vorwöchentlichen Schiffbrüchen 
kamen 35 Perſonen ums Leben. 

Newyork, 1. Auguft. In dem von den Eigentbümern 
der norwegischen Bark „Collector“ gegen den Nord⸗ 
deutſchen Yloyd, als Eigenthüner des Dampfers „Oder“, 
angeſtrengten Prozeß, wurden Beklagte kürzlich im 
Bundesgericht zu Brooklyn zur Zahlung von 25 060 Doll. 
Scho denerſatz an die Kläger verurtheilt Aulaß zu 
dieſem Prozeß hatte eine in der Nacht des 7. Junt 1879 
öſtlich von den ſogenannten „Grand Banks“ zwiſchen 
dem Dampfer „Oder“ und der genannten Bark erfolgte 
Colliſtoa gegeben, in Folge deren die Bark verſank. 78 
der Entſcheidang wurde ausgeführt, daß den Dampfer 
„Oder“ die Schuld an der Colltſion treffe. 


Fremde. 

Walters Hotel. Schrage n. Gem. a. Nicolaiken, 
Amtsgerichtsrotdb. Podlech n. Gem. a. Bartenſtein, 
9 Kusrer, Rentier, Frl. Kutzner aus Berlin. 
inker a Berlin, Apotheker. Damoth a. 

iesner a. Leiptig Kaufleute 


au g 
Behrendt a Stol 
a. eimchätie, Gu 
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Hotel de 


ver a. Amerika. Lull a. Hela, 
br Nentter. Mierau a 
Ring a. Hannover, 


Korb's Hotel. 
Lehrer. en a. Königs berg, 
Kiel, Ockonom. Stöcker a. Berlin, 
Weichbrod a Coblenz, Kaufleute. 
Hotel drei Mohr n. Homann a Neuteich, Caplan. 
Böhm n. Gemahlin a. Frouenture, Heller n. Gemahlin 
a. Moskau, Lehrer. Treuer n. Familte a, Potangow. 
Tſchirner a. Potangow, Lievt. Schulz n. Gemahlin a. 
Bromberg, Eiſenbahn Secretär. v Wolälegter a. Gr. 
Lipihin, R tiergutsdef Schier a. Drer den, Reichert a. 
Berlin, Freund a Breslau. Marcuſe und Fürſt a, Ber in 
„Hotel de Berlin. Baron v. Schammer a. Schleſien. 
Nittergutsbefiger Steffens, Rittergutsbeſitzer, Fräulein 
Steffens a. G.. Go mkau. Koch a. Königsberg, Steuer⸗ 
Juſpector. Prons a. Hannover, Klew'tz aus a. Poſen, 
Leß a. Röſſe, Treidel a. Berlin, Kuſch a. Königsberg, 
Künner a. Breslau, Ifenheim a. Berlin, Lozewski aus 
Lyck, Kaufleute. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Aus 
beſonderz bezeichneten Theile: 8 Menues; für den e 
zielen Teil, die Handels⸗ und Schifffabrts nachrichten: A. Klein; fr ver 
Inieratentheil: A. n Kafemann, ſämmtlich in Danzia. 
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pa er 10 5 
s wäre ſehr wünſchenswerth, wenn die hieſige 
ee dafür Sorge tragen möchte, daß die Be⸗ 
ſtimmungen der Straßenpoliz iordnung befolgt werden, 
beſonders biuſichtlich des Verkehrs auf den Trottoixs, 
damit das Pudlitum geſchützt wird vor den Beläſtigungen 
und Ungebörtafeiten ſeilens derjenigen Perlonen, welche 
große Gepäckſtücke, Körbe, Kiepen zc. auf den Trottoirs 
tragen. E K. 


Die Lebensberſicherungs, und Erſparnißdank in 
Stuttgart konnte über den Jahrgang 1880 ſeiner Zeit 
berichten, daß der Zugang an neuen Verſicherungen alle 
früheren Joor änge übertroffen babe Der neueſte 
Ausweis für die erſte Hälfte des Jabres 1881 zeigt aber, 
daß der Zugarg im Jahre 1881 die Erfolge des vorigen 
Jahrganges bereits bedeutend üderſchreitet. Im Jahre 
1880 betrugen vämlich die bis Juni eingelaufenen Ans 
träge 11 60000 &, im Jahre 1881 aber erreichen ſolche 
die Summe ven 14458000 M Die Betbeiltgung bei 
dieſer ſehr gut fundirten Bank zeigt ſich demnach in 
fortgeſetzt ſteigendem Maße; es tft dies wohl auch 
begreiflich, da die Bank fein anderes Streben kennt als 
das Jutereſſe ihrer Verſicherten zu fördern, und in Folge 
deſſen den Ve sicherten auch die größtwöglichſten Vorkdeile 
gewährt, welche überhaupt geboten werden können. 

Bei 


en fonft immer noch drückenden Geſchäfts⸗ 
verhältniſſen Mad ſolche Reſullate im Intereſſe der Ver⸗ 
ſicherungsſache toppelt erfreulich 

Die Steralichkeit ſoll bis jetzt ebenfalls ſehr günſtig 
fein, fo daß ſich für das laufende Rechnungslabr wieder 
ſehr gute Er gedniſſe erwarten laſſen. 


Als ein praktiſches Hilfsmittel für jeden Geſchäfts⸗ 
wann, der billig und rationell inſeriren will, iſt das 
Zettungs⸗Ve zichniß der Central⸗Annencen⸗Expention 
der deutſchen und ausländiſchen abe er von G L. 
Daube u. Co zu betrachten. Doſſelbe erſcheint ſoeben 
ta 22. Auflage. iſt auch dieſes Jahr wieder in maucher 
Hinſicht vervollſtändi⸗t und verbeſſert worden und giebt 
Auskunft über jede der vielen Tausenden auf dem Erdball 

eiſcheinenden Zeitungen, FJachzeulſchriften u ſ. w Jedem 
Jaſerenten kann daber mit Recht empfohlen werden, ſich 
dieſes Büchelchen kommen zu laſſen, zumal da es gratis 
und fronco verſandt wird. Die Flraa G. L Daude u. Co, 
eine der ältenen und reno mirteſten Angoncen⸗Expedi⸗ 
tionen, iſt in allen größeren Städten vertreten, in Danzig 
durch Hern. Lau, Gr. Wollwebergaſſe Nr. 21. 


d. Schweiz u. 


Allgem. Deutſche Patent u. Muſterſchutz⸗Ausſtellung. 

Eingetheilt in die nachſtehenden Gruppen: I. Textil und Bekleidungs ⸗Induſtrie. 
II. Kautſchuck, Gummi und Leder. III. Papier⸗Induſtrie. IV. Holz: und Mödel⸗Induſtrie. 
V. Thon: und Glaswaaren. VI. Kurz: und Galanterie⸗Waaren. VII. Metall⸗Induſtrie; 
(Eiſen, Zink, Nickel, Kupfer ꝛc.), Edel⸗Metalle und Juwelier ⸗Erzeugniſſe. VIII Dampfkfeſſel⸗ und 
Ftuerungs⸗Anlagen: Motoren: Dampf, Gas⸗, Heißluftmaſchinen, Wind: und Waſſer⸗Motoren; 
Maſchinen und Apparate für Mühlenweſen, Brauerei, Spritfabrikation, Zuckerfabrikation, Berg⸗ 
und Hüttenweſen ꝛc.; Transport⸗Maſchinen und Geräthe; Werkzeuge, Pumpen, Wagen, Venti⸗ 
IX. Bau⸗ und Ingenieur⸗Weſen. X. Chemiſche Induſtrie, Nahrungs: und Gen mittel. XI. Wiſſenſchaftliche 


Frankfurt b Ausſtellung 


latoren, Waſſermeſſer; land⸗ und hauswirthſchaftliche Maſchinen; Armaturen, Maſchineu⸗Elemente, Dichtungs⸗Material. 5 
Inſtrumente. XII. Muſikaliſche Inſtrumente. XIII. Graphiſche Künſte. Local-Induſtrie-Ausſtellung mit gleicher Gruppen⸗Eintheilung. Internationale Balneologiſche Ausſtellung (Badeweſen und 


Bädereinrichtung. Internationale Gartenbau ⸗Ausſtellung. Frankfurter hiſtoriſche Kunſt⸗Ausſtellung. — Laie und Fachmann werden viel Außergewöhnliches finden. Der Aufenthalt auf der 


Ausſtellung iſt durch die verſchiedenſten großartigen Einrichtungen ein ſehr angenehmer und unterhaltender. Entree 1 Mark. Geſellſchaften und Vereine von mindeſtens 30 Perſonen & Perſon 50 ige. — Glektrifcher Aufzug und 
Eiſenbahn. — Natürliche Ebbabn. = Buren des Wohnungs⸗Ausſchuſſes (zur Vermittelung von Prwatlogis) Götheplatz 5. e i eine ws TR 2 (1429 


Siwangsberkieigerung. 
Das dem Beſitzer Daniel Barlaſch, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Johanna 
Friederike, geb. Auſtein, in Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, gehörige, im Grundbuche der 
Vorſtadt Olivaer Freiland (bei Neu⸗ 
fahrwaſſer) Band II. Blatt 55 verzeich⸗ 
nete Grundſtück Toll 
am 19. October 1881, 
Pormittags 11 Uhr, 
im 1 — No. 6 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 22. October 1881 

Mittags 12 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
Flächen des Grundſtücks 13 Ar 
50 Quadratmeter, der jährliche Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grumbdftiid 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 
1650 2227 


Der das Grundſtück betreffende Ans: 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſarif des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. einge⸗ 
ſehen werden. 2 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 


Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in der Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 
weiin 5 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Danzig, den 5. Auguſt 1881. 

Königl. Amtsgericht XI. 


Zwangsverſteigerung. 

Die den Beſitzern Johann und 
Eliſabeth, geb. Aldenhof⸗Voßberg'ſchen 
Eheleuten zu Stadtfelde gehörigen, in 
Stadtfelde und Heubuden belegenen, im 
Hypothekenbuche von Stadtfelde Bl. 33 
u. Heubuden Bl. 59 verzeichneten Grund⸗ 
ſtücke ſollen 

am 19. September 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle in Stadtfelde im 
Wege der Zwangs ⸗Vollſtreckung ver⸗ 
ſteigert und das Urtheil Über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 23. September 1881, 
Vormittags 11. Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Zimmer No. 1 


FusftllungShuigrt . 


Gewerbe, Gartenbau, Kunst und Alterthümer. 


Geöffnet bis October. In allen Theilen vorzüglich gelungen. Höchſt beſuchenswerth. Wunder 
voller Kae elaesgerbn. ai Abend großes Militair: Concert mit elektriſcher Beleuchtung. Aus: 
ſtellungs⸗Lotterie: General⸗Agent Eberhard Fetzer, Stuttgart. (9215 


Dominiks⸗Anzeige. 


Dem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


wir Tilſiter Schuhmacher 


mit unſern anerkannt guten und billigen Schuhen und Stiefeln noch bis zum 18. d. Mts. auf dem 


Dominikaner platze 


ausſtehen und eine gute Waare zu soliden Preisen empfehlen. 
Hochachtungsvoll 


die Tilſtter Schuhmacher. 
W. Schrader. W. Husing. W. Brakhaus. 


bis 11 Uhr im Pontonwagenhauſe im 
Baſtion Luchs“ einzuſehen. Lieferungs⸗ 
Offerten ſind bis zum 20. Auguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, im Bataillons⸗ 
Bureau, Schießſtange No. Ja., einzu: 
reichen. (2198 
Danzig, den 10. Auguſt 1881. 
Das Commando d. Oſtpreußiſchen 
Pionier⸗Bataillons No. 1. 


Oeffentliche Zustellung. 
er Mühlenbeſitzer Polidor 
Wilutzki in Lippuſch, Kreis Berent, 
vertreten durch den Rechtsanwalt Roſen⸗ 
heim zu Danzig, klagt gegen: 1. den 
Schiffs ⸗Capitän Thomas Wymark, 
2. deſſen Ehefrau Marie Wymark, geb. 
Rietz, aus einem Wechſel vom 20. Fe⸗ 
bruar 1881 mit dem Antrage zu er⸗ 
kennen: „Verklagte find ſolidariſch ſchul⸗ 
dig, an Kläger 800 A. nebſt 6% Zins 
fett 20. Mai 1881, ſowie 6 A. 3 
Proteſtkoſten zu zahlen und ladet die 
Beklagten zur mündlichen Verhandlung 
des Rechtsſtreits vor die Kammer für 
Handelsſachen des Königlichen Land⸗ 
gerichts zu Danzig au 
den 28. October 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 
mit der Aufforderung, einen bei dem 
gedachten Gerichte zugelaſſenen Anwalt 
zu beſtellen. 5 7 

Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
Bela 3 Auszug der Klage 
ekannt gemacht. f 

Danzig, den 29. Juli 1881. 


’ 


Danzig, den 1. August 1881. Gerichteſchreiber des tel : e 8 — — 
en BEE | Soßensverfiherungs- u. Exfparniße),, „Sin ee 


2 Coneursberfahren. 
Das Concursverfahren Über das 
Vermögen des Kaufmanns Auguſt 
Szukalski, Inbaber der Handlung 
J. E. Biſewski in Lauenburg Pom 
mern, wird, nachdem der im Vergleichs⸗ 
termine vom 13 Juli 1881 angenom⸗ 
mene Zwangsvergleich durch rechtskräf⸗ 
tigen Beſchluß vom 20. Juli 1881 be. 
ſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. (2232 
5 Pomm., 5. Auguſt 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


geſucht. Adreſſen unter 2247 in d. Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


ank in Stuttgart. 


Verſicherungsſtänd Ende Juni 18811 A. 172,148,000, 
Reue Yntekge von Januar bis Juni 1881 A. 14,458,000, 
gegen M. 11,600,000 im Vorjahre. 5 
Jede Prämie hat von Anfang an Anipruch auf das höchſte 
Maß don Dividende; die bei Anfall der Verſicherung noch rückſtän⸗ 
digen Dividenden werden nachbezahlt. 2 . 
Seit dem Beſtande der Bank wurde durchſchnittlich 37, pCt. an die 
lebenslänglich Verſicherten und 18,8 pCt, extra an die abgekürzt (alternativ) Ver⸗ 
ſicherten auf die von ihnen zu leiſtende Zuſatzvrämie = 40-60 pCt. auf die 
gewöhnliche Prämie vertheilt. 2236 
Sterbefälle werden ſofort 
Statuten. Antragspapiere ıc. 


tige 


Eine tüchti 2 8 
Verkäuferin 


aber nur eine ſolche, und ein 
junger Mann als 


m 
Lehrling, 
mit guter Schulbildg, ca. 15 J. 
alt, geſund und kräftig, können 


Grundbuche von Elbin . 
209 verzeichnete Grundſtück Elbing III. 
No. 42 ſoll 
am 10. October 1881, 
Vormittags 9% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer No. 12 


erledigt. 
im Wege der Zwangs vollſtreckung ver⸗ 


ſind zu haben bei den Vertretern 


2 per 1. September oder October 
| ö i i N in mein : iſſerie⸗ 
r 323 Porsch & Ziegenhagen, fis Sr, Solar 


Hundegaſſe 25. unter vortheilhafter Bedingung 


. N 
1 215 gu Zone, In unſer Geſellſchaftsregiſter ift fols 


daſelbſt ver 7100 8 Ba it, 0 6 ene bende eingetragen: 1 7 Breitgaſſe No. 17 n Wolfsohn, 
eg Gem aun Getee en Biegdure en pan 3 b. ma: G. Roſenbaum und 1 Leibb ind ni Graudenz 
i fteuer 198 worden: 1638 1 21 im Verſtei Ne ee Sir Scheidemann. N Gumm e nden! 
er da s 


rundſtück betreffende Marienburg, den 20. Juni 1881. d. 


2 


itz: Bütow. 
Rechtsverhältniſſe; 


ug aus der Steuerrolle, beglaubigte 


: Königl. Amtsericht. I. Die Geſellſchafter find: _ = 1 ch. ſuche vom 1. October d. J. einen 
öſchrift des Grundbuchblatts und 3 = 5 1 ; Arbeiten 
andere daſſelbe e ee Zwangs berſteigerung. 1. der Kaufmann Gutmann Gummi⸗Strümpfe! Hofinſpector, der mit den Arbei 


Noſenbaum, 
2. der Kaufmann Hirſch a. 


manıt i 
Die Geſellſchaft hat als eine offene 
am 12. Juli 1881 begonnen. 


der Amtsverwaltung und der Steuer? 
receptur vollſtändig vertraut und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 5 
Auch vom ſelben Termine einen 
jungen Mann zur Erlernung der Bird! 


können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 
No. 11 eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


Die dem Kaufmann Johann 
Alexander Rudolph Malzahn in 
gehörigen, in Danzig Breitgaſſe No. 80 
und Johannisgaſſe No. 35 belegenen, 


ergl. Acten zum Geſellſchaſts⸗ 
regiſter Bd. I. Blatt 266.) 
Bütow, 8. Auguſt 188 1. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
ſind Abe pee zu beſetzen. 
Das Gehalt beträgt 900 K. und ſteigt 
in Perioden von 5 Jahren mit je 75 ll. 
bis 1200 k. Neben dem Gehalt werden 
100 „H. Kleidergeld gezahlt. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforder ichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt bis zum 
20. Auguſt einzureichen. (1701 

nvaliden werden nicht angeſtellt. 
horn, den 1. Auguſt 1881. 
Der Magiſtrat. 


In der M. Laserstein- 


\ ; 5 i i Üſchaft zu ſchaft ohne Penſion. (2229 
i “nicht eingetr im Grundbuche Breitgaſſe Blatt 29 und Die Befugniß, die Geſe 3 G 6 pl) f 
r 2 nie aſſe Blatt 23 verzeichneten 3 u dem Kaufmann Gut⸗ 510 2 erloo ung Reiohel— Illowo, 
werden hiermit aufgefordert, 5 \ ende . Weis — 188 an zufolge Verfügung bim 5 8 Ge e ui N Kreis Neidenburg. 
i äkfufion ſpäteſtens] am 28. Detober 8 : 2 u 
in Kerne dung er it anzumelden. Vormittags 11 Uhr 9 8. Aer 1881 an demſelben Tage. Ausſtellung 85 ß unden 


Pat dem Dom. Chwargnan bei 
Alt⸗Kiſchau, wird zum 1. September 
d. 3. ein erſter Inſpeetor geſucht _ 
Ein Lehrling mit guter Schulbildung 

findet in einem großen Geſchalg 
Placement. Offerten unter No. 226 


in der Expedition dieſer Zeitung erbeten 


Ein zweiter Beamter, 


in der Landwirthſchaft erfahren, finde 
vom 20. dieſes Monats Stellung 73 
Koutken bei Mlecewo. (227 


ine tüchtige Nähterin, die seht 
ſauber arbeitet, kann ſich melde 
Langgarten No. 74. (22% 


Fin Bürfetfellner wird gegen Caution 
engagirt Adr. u. 2215 mit Anga 
der letzten Stellung nimmt die Exped 
dieſer Zta. entgegen. 

Sichere Existenz fur Damen, wi 


Elbing, den 8. Auguſt 1881. 
Königliches Amtsgericht 


Zwangsverſteigerung. 
Die ideelle RR des den Eigen⸗ 
thümer Anton Johann und Suſanne 
geb. Sirotzki Richert ſchen Eheleuten 
ehörige, in Brentau belegene, im Grund⸗ 
uche Blatt 22 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück ſoll 
am 18. October 1881, 
. Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer No. 6, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. Oetober 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
ebenda verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 


im Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt, 
Zimmer No. 6, im Wege der Zwangs 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 27. October 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
in demſelben Zimmer verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen 
der Grundſtücke Breitgaſſe Blatt 29 
2 Ar 22 Quadratmeter, Johannisgaſſe 
Blatt 23 1 Ar 88 Quadrat⸗Meter, der 
jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück Breitgaſſe No. 29 zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden: 3300 K., 
das Grundſtück Johannisgaſſe Blatt 23 
1470 Mark. 
„Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
üge aus der Steuerrolle, beglaubigte 
ſchrift der Grundbuchblätter und 


pommerschen Gewerbe- u. Industrie- 
Ausstellung in Colberg 1881. 


ar Verlogſung find beſtimmt: 1 eleg. Salon⸗Einrichtung mit 
Pianind 1 750 uner- Einrichtung mit Pianino, 1 Flügel, 1 Jagd⸗ 
wagen 1 Pianino, 1 Harmonium, goldene Uhren mit Ketten, landw. 

Maſchinen, Regulatoren, Gold⸗ u. Silberwaaren, Küchen⸗Einrichtungen, 
einzelne Möbel, Uhren, Teppiche, Pelzgarnituren, Gegenftände der 


(tung. 
Hausha ug eis des Looses { Mark. 


der Looſe wird zum Ankauf von Gegenftänden 
zu beziehen durch 


Exped. der Danz. Ztg. 


Der ganze Ertrag 
verwendet. Looſe ſind 


Die 


Ein in einer Kreisſtadt Weſtpreußens 


it Landgeri naſium) in gewandte Directrice die ein Putz 
der Grundſteuer unterliegenden a 1 Gesche an g baus Ömmbftid, Garten bur Nibe 1 3 aefchät einzurichten eh u A e. 
des ücks 2 31 Ar 80 können in der Gerichts ſchreiberei „nn. iſt ein gut gebaute stück, Gan Baarvermögens von ca 2000 . ſich h 
85 aden, de Nanerttag, nach | eingeſehen werden. 2230 schen Concurssache ſchr bill e Nüberes hierüber WMohnk aus Bac gens! A. f 


findet, w. a. Theilhaberin e. Galanterit 


welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
ſtener veranlagt worden: 18,33 Mk., 
der jährliche Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden: 45 K. 


er das Grundſück betreffende Aus⸗ 


iſt das Verzeichniß der bei der Abſchlags⸗ 
Vertheilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen auf der Gerichtsſchreiberei des 
Königl. Amtsgerichts hier niedergelegt. 
Angemeldete Forderungen, einſchließlich 
162 Kl. 50 J, bevorrechtete 90580 Al 


in Danzig, Holzmarkt 9 im Laden, oder 
Zoppot Kaufmann Herrn Iſeke. 


Amerikaniſcher 


u Kur vvaarengeſchäfts in e. Kreisſtal 
Oſtpreußens geſucht. Offerten unt. 219 


befördert die Exved. dieſer Zeitung. 


Eim Gehilfe 


mit Zubehör, zu jedem Geſchäft, ins 
beſondere zur Conditorei geeignet, iſt 
Umſtände halber billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen. in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 185. 


zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblatts und andere 
daſſelbe angehende e ne können 
in — Gerichtsſchreiberei VIII. eingeſehen 
werden. 


Ve 


oder 10 Prozent der Forderungen. 


rfügbarer Maſſen⸗ Beſtand 9204 «I 
Mit 


Bezug auf § 139 der Reichs⸗Concurs⸗ 


Ordnung wird dieſes hiermit bekannt 
nee A 995 2222 


ſucht bis 


4% Sandweizen 


Unterzeichneter zum 


25. Auguſt einen Waggon hochfeinen 


milden Sandweizen zur Sac 
Weſtpreußen zu kaufen und erbittet be⸗ 


Saat 


aus 


— — 
— 


wird für ein Getreide ⸗Factorei- G 
ſchäft geſucht. Offerten nimmt N 
Expedition dieſer Zeitung sub No. 22 
entgegen. — 
Eine Geſellſchafterin in mittl. Jahren, 


Für Handlungs⸗ 
Gehülfen 


ER ; acht. f it Prei die möglichſt franzöſiſch ipricht, fn 
Alle Diejenigen, weiche Eigenthur * Shri den 10. Auguſt 1881. | muſterte Offerten mit Preisangabe fr. 1 5 2 f te möglich nz Be 
oder Fee rg zur Weta Geber ai We er 5 nächſter ion (2154 5 in S 1 8 Danzig geſucht durch J. dae 
Dritte der Eintragung in das Grund: 8 8 B ni iter Dietzdorf per ene Schleſien. ſchriſt 1555 ne ‚ insbe⸗ deilige en 1117 100. 8 lech 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene oneurd:VBerwa N aum. a ; Morzügl. Landwirchinnen 5. 
Realrechte geltend zu machen haben, ® ſondere für die Intereſſen October empf. J. Hardegen. 7 


werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 3. Auguſt 1881. 
-Königl. Amtsgericht ZI. 


Hiermit mache ich die Mittheilung, 
daß ich die Subhaſtation meiner Grund- 
ſtücke veranlaßt habe, um ein zu ſechs 
Procent unkündbar eingetragenes erſt⸗ 
ſtelliges Hypotheken⸗Capital in ein fünf⸗ 


Antiseptisches 


Waſch Waſſer 


1. Bertung bei Allenſtein find 


100 angeütterte Atiſch⸗ 


ſchaf⸗Merzen 


der Handlungsgehülfen. 
Reicher, gediegener, Runleſſanter 
Inhalt, nebſt Bacanzenlifte 
der kaufmänniſchen Vereine 
in jeder Nummer. — Preis 


Eigabr mit 1 Inſp. 9 90 af 
> Jahr. mit gut. Zeugn. u 0 
Rechnungsführer weiſt nach J. Hardege“ 


Ein herrſchaftl. Dienen 


auch nehmen alle Buchhandlungen fällige Adreſſen unter 2269 in der 


f 
i i i jährlich nur 1 Mark i 
a tiges verwandeln zu können. ch Vorſchrift dez Geh. Sani⸗ N 3 vierteljährl iniend S H \ Ans che! 
Zwangsverſteigerung. N nach Vor . Sa u verkaufen 1020 franco gegen Einſendung des bittet unter ſehr geringen pri 
; tätsraths Dr. Burow. 3 in Briefm B ung oder Stellung. 4. 
9 N Peter Toews Rud. Malzahn. Zur fofortigen Beſeitigung des 50 N ulterfdafe 1 abe ee Cl 


e No. 8 


belegene, im Grundbuche unter Blatt 16 


ie Lieferung von 13 Paar Stangen⸗ 


und Poſtanſtalten Abonnements 


dieſer Zeitung niederzulegen. A 


verzeichnete Grunbftiic foll tauen, 11% Paar Mitteltauen ſowie and d hat billig zu verkaufen (2277 an. — Auf Anforde u Zoppot ift ein Heines Hänschen 
m 18. Oeto r Vordertauen, 12 ? 5 be ene . YA 5 rung durch Poſtkarte ſendet < 7181135 — Re 
. 5 55 1 0 — Vordertauen, 12 Stck. Kummten, Schweiße hervorgerufenen Hant- Limdars Zdrewen die Expedition der Aauf⸗ 3 enth. 2 heizb. Zimmer, Entree 


im Zimmer No. 6 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertbeilung des Zuſchlags 


Stück Bruſtriemen ohne Ringe, 
2 Stück Bruſtriemen mit Ringen, zwei 
Umgängen, 9 Obergurten mit Zugriemen, 
56 Stück Obergurten ohne Zugriemen, 


bei Vietzig. 


Eine Gommandite 


2c., nahe der Bahn, v. 1. Oct zu ve | 
Näb. daſelbſt Danziger Straße 


männiſchen Blätter i. Leipzig ne 
Fin kleiner Hofplatz, 4 


Probe⸗Nummern gratis. 


das Durchliegen bei langwierigen DET RENTEN j ee we 
am 20. October 1881, 37 Stück Kreuzriemen, 18 Stück Kreuz⸗ Krankheiten verhütet. 1 Flaſche (neu) in Elbing ift wegen plötzlicher Einen wirlich brauchbaren der ä gelege 7 
Mittags 12 Uhr, riemen unter Benutzung der Schnall⸗ 1 el, halbe 50 §. Allein be⸗ Krankheit des Unternehmers mit ge⸗ 1 5 N 25 zu erkaufen resp. 2 be, 
ey ran 3 es an: 60 Stück Deckengurten, reitet a (1781 ee Dat ene e Sud a irihscha er ehr Bine 1 
betrügt das Geſammtmaaß der] 20 Stück Hufeiſentaſchen, 46 Stück 6 eſchäft hat eine bedeutende Zukunft. ˖ 240 4 1. Octbr. schmiedegasse No. 16. 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen] Hauptgeſtellen i aal Nosdarenzigeln, W. N eudorff & 7 Adreſſen unter No. 2205 befördert ſucht bei 240 . Gehalt zum g 


des Grundſtücks 3 Ar 67 Quadratmeter, 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
1.11 „K., der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt worden: 2910 «il, 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 


10 Stück Halftern, 3 Stück St 
riemen, einer kurzen Koppel, 9 Paar 
Trenſenzügeln, 15 Stück Trenſenzügeln, 
5 Stück Kreuzleinen, 33 Schnallſtrippen 
zu Kammkiſſen ſoll im Submiſſionswege 
vergehen werden. Die Bedingungen 
nebſt Proben ꝛc. ſind in den Tagen vom 
15. bis 17. Auguſt cr., Vormittags 7 


in Königsberg i. Pr. 
Niederlage in Danzig bei Herrn 
Albert Neumann. 


8 


ypotheken⸗Capitalien zu 4½ % | 


auf größeren Grundbeſitz, bei 
Albert Fuhrmann. 


die Expedition 


dieſer Zeitung. 


Zwei Sehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen können 


bir 


melden bei 


Juli 


8 2 
us Konick 


Ein fein möbl. Zimme⸗ 


Orlovius-Stewnitz 
it an einen anftändigen ſoliden 3 go 


2170) bei Flatow. 
7 7 Heilige Geiſtgaſſe 50 (Saal⸗Etag 
au alergehilfen fofort zu vermiethen. 
werden verlangt bei dauernder Arbeit a 
von Franz Koch, Maler in 3 Druck u. Verlag von A. W. Kaf | 


burg i. Pomm. in Danzig. 


